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Klssinger spricht morgen 
or der UN -VoU Versammlung 


nerfkaxrische Aussamal- 

-l 


Kissinger -wird mor- 
der VoDvcrsammlnrfi 
inten Nationen spre-, 
i Dienstag spricht der 
e A usseraninisl er Gro- 



J-VoHversammlung soll 
1 6. Dezember dauern, 
werden 102 Aossenmi- 
t Mitgliedstaaten zu 
imen. Die Tagesord- 

125 Punkte enthält, 
331igung von 99 Staa- 
ich die Türkei stimmte ! 

Vorschlag, weil 
ablem nicht auf 


Tagesordnung erscheint. Ausser- gilt, muss also gleicherweise für 


dem enthielten sich 22 Staaten 


der Stimme. 

Der UN-Sicberheitsrat .. soll 
nun erneut prüfen, ob beide 
Vietnam-Staaten in (Be UN auf- 
gencmuoen werden tn pnen. Am 
11. August hatten 123. Staaten 
für eine solche Lösung gestimmt. 
Neun -Staaten halten sich der 
Stimme enthalten, dm unter auch 
Israel und die USA, die schliess- 
lich von ihrem Vetorecht Ge- 
brauch machten. Das Argument 
der Amerikaner lautete, dass cs 
das keine „selektive Universalität” 
der geben könne ,-was für Vietnam 


UrSäcjjt £j*Jon erwartet bessere Atmosphaere 


bei der UN-Vollversammlung 


ltnlster ADon, der steh 
uterview im Rundfunk 
. sprach die Erwartung 
s nach der Unterzeicfa* 
Interimsabkonunens 
Cen eine bessere Atmo- 

' rf der UN- Voll ver- 
geben werde. 

' Lgen safeie er, es sei 

- -ach mit dem sowjeti- 
senminster Gromyko 
. Die Initiative zu 
ieo Unterredung wie 
zur Wiederaufnahme 

. latischen Beziehungen ■ 
in der Sowjetunion 

- Al Ion schloss die 
it nicht aus, dass er 
intimstem von Staaten 
kommen werde, die 
nafwehen Beziebun- 
•ael abgebrochen fas- 
sen gehoeren anschei- 

Aussen minister der 
dritten Welt, obwohl 
nicht auf Einzelheiten 
zollte. 

:rfolgt die Ereignisse 
a mit aller Aufmerk- 
s hat keinerlei Ab- 
e inneren Augelegen- 
- ■ — •mMwmaj Nachbarstaates ein- 


zngreifen. Es Varm jedoch nicht 
gleichgültig Neibeu .wenn an- 
dere arabische Staaten dort inter- 
venieren sollten. Alton erwartet 
nicht, dass eine anssenstehendk 
Macht sich in die Emwicklmig 
kn Libanon einmisefaen wird. 

Der Aussenminister bestritt, 
dass die hentige Regierung .sich 
nur mit Fragen der Aussenpoli- 
tik beschäftigt. Sie wendet im 
gleichen Masse auch den Kom- 
plexen Wirtschaftspolitik und in- 
nere Entwicklung Ihre Aufmerk- 
samkeit zu. 


Korea gelten. 

ARABER HELFEN 
DER UNESCO 
Die arabischen Staaten haben 
sich in Paris bereit erklärt, der 
UNESCO einen Betrag von 25 
Millionen Dollar zur Verfügung 
zu stellen, um die Ftaanzkrise 
dieser UN-Oiganisation zu be- 
heben. Daraufhin wurde der 
Vertreter Syriens zum Vizepräsi- 
denten der UNESCO ernannt. 

Zuvor hatte die UNESCO von 
den westlichen Staaten eine 
ablehnende Antwort auf die 
Bitte der Gewährung einer zins- 
losen Anleihe erhalten. Die USA 
begründeten ihre Ablehnung aus- 
drücklich mit den anti -israeli- 
schen Beschlüssen der UNESCO. 


KUWEIT VERHANDELT 
UEBER WAFFEN 
Der gesch&ftsfuhrende Mini- 
sterpräsident von Kuweit berich- 
tete über Verhandlungen mit der 
Sowjetunion, den USA und an- 
deren westlichen Staaten .über 
den Erwerb von Waffen. Kuweit 
will eine Marinebasis bauen und 
benötigt für deren Absicherung 
Schiffe, dje mit Raketen mit 
langer Reich wate ausgerüstet 
sind. Ausserdem ist Kuweit au 
Luftabwehr Raketen und Abhör- 
anlagen interessiert. 
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Minister Peres berichtet über 
Fortschritte der Verhandlungen 


Verteidigungsminister Schimon/ Situation so dargestellt wird, als 


Peres berichtete im israelischen 
Fernsehen: „Die Antworten, die 
wir von der amerikanischen 
Administration auf unsere Waf- 
fenwünsche erhielten, sind durch- 
aus annehmbar. 

Zunächst kann festgestellt wer- 
den, dass cs keinen Lieferungs- 
aufschub infolge der „Neuem- 
Schätzung der Nahostsituation 1 
geben wird. Ausserdem zeigte 
sich ein „beginnendes Verständ- 
nis'* für die Wünsche Israels auf 
Lieferung modernster Waffen. 

Der Minister bedauerte, dass 
in der Presse die Verhandhmgs- 


^rcuHnomaMN 1 


ierpraesident 
im in Israel 

BnWsppsUent des 
Bundeslandes Nord- 
falen, Heinz Kühn 
rf gestern w räwm 
n Besuch In Insel ein. 
ladung kam von der 
xi in Tel Aviv. Die 
■s Mhuslopräridenten 
einen Scheck über 
*“ iM für den Verband 

„ roden Mütter in Her- 

.ühn selbst hatte zuvor 
0.000 DM für diesen 
•* -J- a Tel Aviv gespendet. 

' a Ben Gurion-Flugba- 
d erklärte der Gast, 
e Bundesrepublik 
ld zwar wirtschaftliche 
im Nahen Osten be- 
: dennoch zur Erian- 
s Nahostfriedens b ei- 
De. 


tmätmu 


Nach schweren Kämpfen wiedemm 
Waffenruhe im Libanon vereinbart 


Ans Beirat wurde eine erneute ser- und Elektrizitätsnetzes rauss- 
Ueberefnknnft Oer eine Waffe«- te jedoch onfgeschoben werden. 


ruhe, die sofort In Kraft treten 
soll, verianAart. Die streitenden 
Parteien riefen Are Anhänger 
diese pehaelniaaft ge- 
aawuteas za B rachten . 

ÜnnrittejW^ 

Uebcrcinlanift kam es zwar zu 
einer Feuerpause in Beirut, wo 
a&ch die Terrorverbände die Bar- 
rikaden abbamen. doch wurde 
noch fflwr Kämpfe ausserhalb 
der libanesischen -Hauptstadt be- 
; richtet. 

Zuvor hatte der Fafamga-Füh- 
rer Jumefl eine Aussprache mit 
Präsident Franjie geführt, die 
offenbar zur Beilegung der. Mca- 
nnngsvetsdnedenheiten geführt 
hat. 

Bis zu diesem Zeitpunkt hatte 
Radio Beirut .fortwährend vor 
einem Befahren der Strassen fee- 
warnt, Es war bereits geplant, 
die Armee auch in Beirut ein- 
zosetzen, um den blutigen 
Kämpfen ein Ende zu bereiten, 
doch konnte sich die libanesische 
Regierung nicht entschliessen, ei- 
ne solche Anweisung zu geben. 
Sie beschränkte sich darauf, die 
Bevölkerung vor Schüssen auf 

die Bergnngsmannsch affen zu 

warnen. Die Reparatur des Was- 


issinger drängt anf 
^spräche mit Syrien 


-'S 



gegen Ende des 
ct Monate sollte Israel 
l‘ r zifBnngen aber einen 
1 (ertrag mR Syrien auf- 
& Erklärte der amofkanl- 
reuminister Dr. SJsrin* 
lahmen eines Hinter» 

‘ raches In Washington. 
.. ier Ueberzeugung 85*- 
ire dieser Termin schon 
»Beignet, dass bereits ün 

die Verlängerung des] 
der UN-Truppen im 
uf der Tagesordnung 

I Navon, der Vorsitzen- 
essetausschusses für ana-i 
egenherteu, versi» 
dass im Rah- ' 
Abkommens mit Sy 1 
iocrlci GolansfedUmgeaj 
werden. Dennoch will 
eüitreteo, dass einstwri- 
1 keim; neuen Siedlun- 


gen gegründet werden sollen. Is- 
raels Regierung muss sich die 
volle Handlungsfreiheit Vorbehal- 
ten* um zu einer endgültigen 
Friedenslösnng zu gelangen. 


DEMONSTRATION' GEGEN 
ARAFAT IN KAIRO 
Rund 5.000 Arbeiter haben in 
Kairo gegen Jassir Arafat und 
seine TerrororgamsatiOH demon- 
striert. Die Demonstranten 
brachten zum Ausdruck, dass sie 
w auf der Seite Sadais stehen. 
DEMO NSTRAT ION 
IN SCHWEDEN 
Wenigstens 7.000 Personen 
protestierten in Baastad in 
Schweden gegen, die T ei lna hm e 
Chiles an den AWSChadmiÄS* 
kämufen im F rJbfinale um, den 
Davis-Pokal Tm Tennis. Stark. 

FoHxffJcräfr* musnen '<& Rübe 

wiedcrherttclien. , 


Lediglich an der israelischen 
Grenze herrschte während der 
g«t«Ti Periode der Kämpfe re- 
lative Ruhe. Es sind dort aller- 
dings - sehr viele Libanesen an- 
gekoihmen, die aus den Städten: 
geflüchtet waren. ” 

’ Zur Vermittlung zwischen den 
streitenden Parteien waren der 
Anssaqnfaihter der Gcncral- 
stahsdnHt Syriens nach Beirut ge- 
kommen. Auch die arabische 


hing bereit UN -Generalsekretär 
Dr. Waldbahn gab der Hoffnung 
Ausdruck, dass sich eine baldige 
Beilegung der blutigen Unruhen 
erreichen lasse. 

Nach einer kurzen Beruhigung 
hatten sich die Kämpfe in Beirat 
gestern am Nachmittag nochmals 
wesen11kb- vtoch5i^--Es wurdej 
über GrossbrSnde in der Stadt 

berichtet, die wegen der fortwäh- 
renden Schüsse nicht gelöscht 
werden konnten. Aach an der 
Chaussee nach Sidon brachen 


Liga erklärte sich zur Vermitt- Kämpfe aus. 


HERZOG: Afrikanische Staaten sind mit 
den Arabern unzufrieden 


Der israelische UN-D elegierte 
Cbaim Herzog vertrat die An-, 
sicht, dass bei den afrikanischen 
Laendem deutliche Unzufrieden- 
heit ueber die Haltung der Ara- 
ber herrscht. Bisher sprachen die 
afrikanischen Laendcr „etwas 
im Verborgenen" mit Israel und 
brachten ihr Bedauern ueber den 
Abbruch der Beziehungen zum 
Ausdruck. Heute sprechen ide 
bereits ganz offen, erkbwren je- 
doch zugleich, dass ca Ihnen 
wegen desDrncks «LAraber schwer 
sek wfrtf, ’ die' diplomatischen 
Beziehungen wieder aufzoneh- 
men. 

Nach Auffassung von Herzog 
wird anf der UN-VoUvefsanun- 
lnng eipe andere Stimmung hexr- 


AUSSTELLUNG IN MOSKAU 
GESCHLOSSEN 
Eine BUdexausstclIung sowje- 
tischer Künstler, die nicht nach 
den Richtlinien der offirielen 
Knhgr anff assnng schaffen,. wur- 
de .vorzeitig geschlossen. Unter 
dien ansgestellten Bildern befan- 
den ach auch Werke eines jüdi- 
schen Malers, der für die So- 
wjets als Zionist gDt 

GLEICHBERECHTIGUNG 
- IN ITALIEN 1 
Ein neues italienisches Ge- 
setz billigt der Frau fast völlige 
rechtliche Gleichstellung mit 
dem Mann za. Das eheliche 
Eigentum gehört mm beiden 
Partnern zu gleichen Teilen rmd 
ansserehefiche Kinder weiden 
legitimen. Ausserdem gilt als 
iratsßWges Alter -jetzt IS 
Jahre .und' zwar sowohl für die 
Frau (bisher 14) als* auch für 
den Mann (bisher 16k 1 . .' 


sehen. Viele -Laendcr sind des 
Radikalismus muede, der von 
Libyen, Syrien und der PLO ge- 
predigt wird. Fuer Israel ergeben 
sich neue Möglichkeiten. Wir 
müssen jedoch in Betracht zie- 
hetv dass Israel und der Zionis- 
mus weiter angegriffen werden. 
Die israelische Delegation wird 
daher auf dieser Vollversamm- 
lung zu einer Gegenoffensive 
ueb ergehen. 

TSCHAD BESCHULDIGT 
FRANKREICH 

Die Regierung von Tschad hat 
Frankreich beschuldigt, mit 
Flugzeugen umfangreiche Waf- 
fensendungen an die Rebellen in 
diesem afrikanischen Staat ge- 
b rächt za haben. 

Es wird angenommen, 
Frankreich auf diese Weise ein 
Lösegeld an die Rebellen zahlen 
wollte, die eine französische Ar- 
chäologin gefangen halten. 
Tschad und die ganze „Organi- 
sation für die Hoheit Afrikas", 
die derzeit Idi Amin leitet, sehen 
hierin eine feindliche Aktion 
Frankreichs, die mit Entführun- 
gen beantwortet werden soll. 


bestünde Israel auf der Liefe- 
rung von n Persbing”-Raketen, 
möglichst sogar mit atomarem 
Sprengkopf. Israels wahrer und 
verständlicher Wunsch ist aber, 
Boden-Boden-Raketen zu erhal- 
ten. die sich in ihrer Wirkungs- 
kraft nicht von denen unterschei- 
den, die den Araberstaaten gelie- 
fert wurden. Eine Ueberbetontmg 
der .Pershing’- Raketen entspricht 
jedenfalls nicht den wirklichen 
Proportionen. In dieser Hinsicht 
müssen sich Schwierigkeiten bei 
den Verhandlungen ergeben, weil 
die USA selbstverständlich nicht 
bereit sind, ihre Militärlager zu 
räumen, um Israel die besten 
Waffen zur Verfügung stellen zu 
können. Die Wahrheit ist. dass 
Israel keinerlei Atomwaffen ge- 
wünscht hat, sondern sein Vertei- 
digungssystem auf der Grund- 
lage von konventionellen Waffen 
aufbauen wüL Die Amerikaner 
haben hierfür Verständnis ge- 
zeigt, auch wenn es sich hier- 
bei um .Pershing’-Raketen han- 
deln soIL 


im Nahen Osten erheblich zu- 
gunsten Israels verbessern wür- 
de. Aus diesem Grunde müssten 
es sich die Amerikaner sehr gut 
überlegen, ob sie eine solche 
Verantwortung übernehmen 
können. 

Nach der gleichen Quelle soll 
der amerikanische Verteidigungs- 
minister James Schlesinger sei- 
nem israelischen Verhandlungs- 
partner ausdrücklich erklärt ha- 
ben, dass die USA keinerlei 
Waffen aus ihren eigenen Vor- 
rats! agem ziehen können, solan- 
ge diese nicht durch neue Liefe- 
rungen aus den Waffenfabriken 
aufgefüllt worden sind. 

ERDOELZUSAGE AUF 
SCHWACHER BASIS 

Der amerikanische Präsident 
Ford gab zu bedenken, dass die 
USA selbst unter Erdölmangel 
leiden werden, wenn ein nettes 
Erdölembargo verhängt wird. 
Die Zusagen an Israel leiden 
daher unter dieser Abhängigkeit 
der Amerikaner von ausländi- 
schem Erdöl. 


M t . «... 1 Auch Aussenmmister Kissin- 

rw ?L! Cr ! ger rechnet mH eioera arabischen 

Dr. Kissinger hat Israel um .Per» 


Erdölembargo, wenn ein neuer 
Nahostkrieg ausbrechen sollte. 


«OttUlUIIMXflUM 


shiug'-Raketen gebeten, doch ist 
noch keine Entscheidung über 
die Lieferung solcher Raketen ge- 
falle b. 

Offenbar haben sich bei den 
Verhandlungen aber Fortschrit- 
te hinsichtlich der Kampfflugzeu- 
ge ergeben. Es wird angenom- 
men, dass Israel 25 Flugzeuge . . . ._ . „ 

w .c J ,n A «nCI™. I WD - der Lieferung der vierzehn 

vom Typ F-15 und 100 Flugzeu-' _ iw 

ge vom Typ F-16 erhalten wird. 


! Genfer Protokoll 

| praktisch fertig 

! General Enzto Siiiasvuo, der 
| Vorsitzende der i israelisch -ägjpti- 
j .scheu Arbeitskommission, er- 
klärte, dass schon morgen alles 
zur Unterzeichnung des Proto- 
kolls bereit ist 

Damit wurde die Auflage er- 
füllt. die am 9. September be- 
gonnenen Verhandlungen inner- 
halb von zwei Wochen zum 
Abschluss zu bringen. Weil aber 
der amerikanische Kongress über 
die Entsendung der Techniker in 
Mie Vorwamstationen an den Si- 
naipässen noch niebt entschieden 
hat und damit ein wesentlicher 
Teil des Interimsabkommens 
noch offen ist. wird das Protokoll 
vorläufig nur abgezeichnet wer- 
den können rmd erst in Kraft tre- 
ten, wenn die rechtskräftige Un- 
terzeichnung nach Erfüllung al- 
ler Vorbedingungen möglich ist. 
Bis morgen sind noch zwei 
Meinungsverschiedenheiten bei- 
zulegen — die Zahl der ägypti- 
schen Polizeikrafte in der Zivil- 
verwaltungszone am Suezgolf und 
das Schicksal der Beduinen in 
der Pufferzone am Bardawill- 
Meer. 

Die Aegypter sind aber davon 
überzeugt, dass sie schon gegen 
Ende dieser Woche die Erdöl- 
anlagen von Abu Rodes überneh- 
men können. Israel war bereit, 
dieses Gebiet am I. Oktober zu 
verlassen. 


HMMMMHBMMMMI 


Jordanien nimmt Raketenlieferung unter 
den amerikanischen Bedingungen an 


Jordanien bot sich eatscblos- 


Die INA-Nachrichtenagentur 
berichtete über eine 90 Minuten 
währende Aussprache von Mi- 
nister Peres bei Aussenminister 
Dr. Kissinger. Bei dieser Gele- 
genheit soll Peres erläutert wor- 
den sein, dass die Frage der Be- 
lieferung mit ,.Pershing , ’-Raketen 
| so lange aufschieben müssten, bis 
der amerikanischen Armee aus- 
reichende Vorräte znr Verfügung 
stehen. Grundsätzlich sind aber 
die Amerikaner bereit, solche 
Raketen an Israel zu liefern, 
wenn auch zu einem etwas späte- 
ren Zeitpunkt als bei den ersten 
Zusagen vorgesehen war. 

Minister Peres wird jedenfalls 
noch einige Tage in Washington 
bleiben, um seine Verhandlungen 
über die Waffenlieferungen wei- 
terznführen. 

„NEW YORK TIMES’» 
GEGEN „PERSHING” 

Die „New York Times" be- 
fürchtet, dass Israel die amerika- 
nische „Pensbing'’-Rakcie mit 
Atoms p rengköpfen versehen 
kann. Die Zeitung zitiert zwar 
die Versicherung von Minister 
Peres, dass dies auf keinen Fall 
vorgesehen sei, gibt aber zu be- 
denken. dass eine solche Aus- 
rüstung das Kräftegleichgewicht 

MVVVWIlWI/WIMWIMMIMfMMiVWIMA» 


Sowjetische Waffen stroemen nach Libyen 


Waffen «nd Fachleute ans der 
Sowjetunion kommen jetzt mehr, 

und mehr nach Libyen,- wtfes 
der Londoner „Snnday Tele- 
graph’ 7 zu berichten- . 

Es. soB sich bei den Waffen 
um 62 Flugabwehr- Raketen der 
Typen &A-2, SA-3 und SA-d 
sowie uin 375 Tanks der Ty- 
pen- T-55 und T-62 handeln. 
Die Zahl der sowjetischen Fach- 
leute, die Libyen in die Bedie- 


nung dieser modernen Waffen 
einweisen sollen, beläuft sieb 
nach der gleichen Quelle bereits 
auf 700. Libysches Bedienungs- 
personal steht aber derzeit noch 
nicht zur Verfügung. 

Die Londoner Zeitung ist 
davon überzeugt, dass die So- 
wjets in Libyen ein „Kuba des 
Nahen Ostens” gefunden haben, 
das ganz dem Kommunismus 
beigermen ist 


Raketenbatterien vom Typ 
„Hawk” unter den Be din g un gen, 
die von den USA gestellt wur- 
den, z um s tlmm en. 

Nach der Dirsitlhmg des 
amerikanischen State Depart- 
ments batte es sich um ein Miss- 
verständnis gebandelt, als die 
Jordanier in der Bedingung, die 
Raketen niebt au der Grenze 
Israels zu stationieren, eine 
, .Beleidigung' 1 sahen. Nunmehr 
wurden neue Erläuterungen an 
Jordanien gegeben, worauf alle 
Bedingungen angenommen wur- 
den. 


Zuvor honen allerdings ver- 
schiedene Zeitungen in Syrien 
und auch in Jordanien selbst 
den Beschluss der jordanischen 
Regierung, den Bedingungen der 
Amerikaner nicht zuzustimmen, 
mit Worten des Lobes kommen- 
tiert. 

KISSINGER SPRACH 
MIT GROMYKO 
Der amerikanische Aussenmi- 
nister Dr. Kissinger erklärte nach 
einer Anssprache mit dem so- 
wjetischen Aussenmmister Gro- 
myko, dass er den Weg zur 
Unterzeichnung eines Abkom- 
mens über die strategischen 
Waffen vorbereitet habe. 


;•■■■■■ DIE 

L ETZT E 


N 2^fS T U N DE 


Der neuen Regierung in Por-i Staates" vorgenommen. Er woll- 


fagai enter der T ei rang von Ad 
miral Azevedo gehört nur ein 
Kommunist an, der Minister für 
Oeff entliehe Arbeiten und Um- 
weltschutz. Die Sozialisten 't- 
hi eiten vier und die Volksdemo* 
kitten zwei Ressorts. Die übri- 
ern Ministerien erhielten vier 
Mii ; lärangehörige und drei Zrri- 
’iMen des linken nicfat-komnKui- 
s tischen Flügels. Die Kommuni- 
sten haben sich bereits über die 
V. rlangsaratms des Tempos der 
Resolution beklagt und twse 
Aktionen angckündigL 

Patricia Hearst muss in Unt~*r- 
scbimgschaft bleiben, obwohl 
ihre Familie eine Kaution in 
Höhe von einer halben Million 
Dollar angeboren hatte. Die Ge- 
richtsverhandlungen sollen sm 
Dienstag in San Francisco be- 
ginnen. 

ProC Christian Bernard, der 
durch seine Herzplan fattoaen be- 
rühmt geworden ist, hat in Kap- 
stadt eine komplizierte Operation 
eines „führenden Regierungs- 
beamten eines kommunistischen 


te damit beweisen, dass er seine 
Kenntnis» allen Völkern zur 
Verfügung stellen wüL 

Beate Klarsfeld versicherte m 
New York, dass zwei frühere 
Nazis, die sich stets zum Anti- 
semitismus bekannt haben, für 
den Ausbau der Beziehungen 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland and der arabischen 
Weit gesorgt haben. 

Ein grosses N4l9-IUin!t*er : 
an dem 70.000 deutsche, ameri- 
kanische kanadische und fran- 
zösische Soldaten teflnahoien, 
ging in der BundesrtpL>--Jc 
Deutschland za Ende. Es han- 
delte sich hierbei um die umfang- 
reichste Uebung mit fconven- 
tir Tellen Waffen seit 20 Jahren. 


ia*-MN'&n ! 
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JORDANIEN TRITT 
DEM RADIKALEN 
LAGER BEI 

Aus der Weigerung Jordaniens, 
die Hawk-Raketen zu den Be- 


, Terrorverband PLO solange 
nicht anzurrkennen jaJs sich die- 
ser nicht mit dem 'Existenzrecht 
Israels abfindeL besitzt -nach der 
Meinung von Al Hamlsctamar 


dinguogen der Amerikaner zu i keinen wesentlichen Wert. 


erwerben, schliesst Dawar. dass 


der Staat Husseins oun ganz 

unter dem Einfln« der extremen 
Arabeniaateo sieht Es muss 
aber festgestellt werden, dass ei- 
ne Aufrüstung Jordaniens ohne 
Einschluss der Bedingung, dass 
diese Raketen fern von der 

Grenze Israels stationiert werden 
müssen, ein gefährlich« Ge- 

schäft wäre. Als Bundesgenosse 
Syriens kann Jordanien ein 

aggressiver Staat werden. 


Schliesslich ist sich die PLO 


der vollen Unterstützung der 
Sowjetunion »eher und wird 
daher fortfahren, Israel in je- 
der möglichen Form anzu greifen. 


Trotz dieser Schwenkung im 
radikale Lager kann Jordanien 
nach der Ueberzeugung von 
Omer dennoch Israel in mili- 
tärischer Hinsicht nicht be- 
drohen. Oie einzige wirkliche 
Änderung der Situation ergibt 
sich lediglich auf politischem 
Gebiet. Jordanien sehe kiel mit 


»SCHWARZE LISTEN" 
SIND UNZULAESSIG 
Als einen Widerspruch zu den 
Grundsätzen eines demokrati- 
schen Staates bezeichnet Haarez 
die Aufzeichnungen des Religi- 
on*- und des Iunenministeriums 
über die Ehehindernisse. Niemals 
wurde diesen Ministerien das 
Recht zugebilligt. nach der Art 
von Detektiven das private Le- 
ben der Staatsbürger zn be- 
schnüffeln. Hier zeigt sich die 
Kehrseite des Zugeständnisses, 
dass Angehörige der RN? die- 
se Ministerien leiten. Die Situa- 
tion kann nur noch gerettet wer- 


seiner neuen Politik praktisch ' den, wenn der Ministerpräsident 
aus dem Kreis der Verband- [ sofort Anweisung gibt, diese un- 
Iungspartner Israels aus und gesetzlichen Aufzeichnungen zu 
muss jetzt als feindlicher Statt 1 vernichten, 
gelten. 


RADIKALISIERUNG 
IM LIBANON MOEGLICH 


SCJKLKOT-JUEDISCHES 
PEST DER FREUDE 
Das Gebot, froh und dankbar 


Entsprechend .dem bisherigen , zu sein, kennzeichnet nach der 
Verlauf der Unruhen im Li-; Meinung von Hazoft das Suk- 
banon muss die Jerusalem Post . kotfest, das auf die Tage der 
befürchten, dass die Terrorver-J Besinnung folgt und deren 
bände dort schliesslich die Ober- j Frucht tragen soll, 
hand gewinnen. Dies würde be- ( Die Verheissung. Israel den 
deuten, dass Israel mit fortwäh-; Frieden in »einen Hütten zu 
rendenTerroransch läge n aus dm. bringen, hat sich trotz aller 
Libanon rechnen nnd auch dem-j Prüfungen der grossen Verfol- 
entsprechend antworten muss.; gungszeit erfüllt, auch ohne das 
Eine wettere Verschärfung der! Eingreifen weltlicher Beweguu- 
Siwarion wird eintreten. wenn j gen. schreibt Hamodia- 
die Regierung des Libanon einer! Für Schearhn ist das Suikot- 
Einmengung Syriens zusammen 1 fest so sehr mit .dec, Geschichte 
muss. 'des Judentums verbunden, dass 

TERRORISTEN BAUEN , es als einziges Fest Dbrigbleibr. 

AUF DIE SOWJETS j das noch keine Nachahmung 
Die Zusicherung der LISA, den ; durch Nichtiuden gefunden hat. 


ISRAEL BEWIRBT SICH UM EIN 
VOROLYMPISCHES FUSSBALLTOURNIER 


fpen) Israel hai sich offiziell j 
um die Durchführung des voro- 
lympischen Fussballtourniers der 
Asiengruppe 3 beworben. Dies, 
nachdem der japanische Fussball- 
verband, der mit seiner Bewer- 
bung urspruenglich Israel besiegt 
hatte, rund zwei Wochen vor 
dem vorgesehenen Tonmierbe- 
ginu dieses absagte. Als Begruen- 
dsug gaben die Japaner Sicber- 
heiisbedmken an. Neben Isrirl 
und Japan spielen in dieser 
Gruppe noch Suedkorea. die 
Philippinen, Taiwan nnd Soed- 


vietnam. wobei nach der 

Machtübernahme durch die 

Kommunisten, die Teilnahme des 
letzteren als unwahrscheinlich 
angesehen wird. Die israelische 
Bewerbung erfolgte telegrafisch 
beim Generalsekretariat " des 
Weltfussballverbandes FIFA in 
Zuericb und bei der Asiatischen 
Fossball-Foederation in Malay- 
sia. Die Entscheidung der FIFA 
sollte in Kuerze fallen, da das 
Toumier bis Februar durchge- 
fuehrt werden muss. 


Unser geliebter 


Dr. med. Gerhard Wolff 


Berlin — Cbaribin — - Haifa 


ist sanft entschlafen. 


RUTH PRAGER, geb. Löser 
7F FW- WOLFGANG PRAGER 
IDITH und RON PRAGER 


Zeit der Beisetzung ist bei der Chewra Kadiscba, Haifa, 
zn erfragen. 


Für die mir erwiesene Anteilnahme 
anlässlich meines grossen Verlustes, der mich durch das 
plötzliche Ableben meines geliebten Mannes 


Theodor Grnbner Yi 


getroffen hat, möchte ich allen Verwandten. 
Freunden und Bekannten auf diesem Wege meinen 
herzlichen Dank 


.zum Ausdruck bringen. 

Gerty Grnbner 


Gewinnerliste des »Firmenzeichen- 


Die Verlosung der Preise des „FIRMENZEI CHEN-PREISAUSSCHREIBENS 6” fand am 
Mittwoch, den 17. September 1975. um 4 XJbr nachm, in den Büroraumen des Verlags statt 
Bei der Preisverlosung waren Vertreter der Leser, der Verlagsleituug und der Firmen, ' 
welche die Preise zur Verfügung stellten, anwesend. — Protokollführer war der Auditor 
Jigal Treiber. 

Nachstehend folgen die NAMEN der GEWINNER: 


4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 
9. 
?0. 
11 . 
12 . 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 


20 . 

21 . 

22 . 

23. 

24. 


25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 


Lasar Moskowitz, Neve Jaalcow 202/S 
Jerusalem 

Dalia Liba, K amst Gan 

Aviva Abraham. Scfaapira Blvd., 

Aschkelon 

Lea Silon, Ramat Gon 

Toy Schivan. Pardes Channa 

Eva Kos, Netaoia 

Sophia Jossowitz. Akko 

Klara Meor, Tel-Aviv 

Taubik, Ober-Nazaret 

Rachel Lenzer, Cholon 

Dr. P. Ovadia, Tel-Aviv 

Amaiia Fremd, Ramat Gan 1 

Cornelia Barbu, Tel-Aviv 

Josef Katz, Cholon 

Paul Bauer. HerzUa 

Estreicber, Bnej Brak 

Eisikowitz, Kirjat-Jam — Haifa 

Kolanka. Ramat Elijahu — -Rischon Lezion 

David Ejtan. Kiijat Schivtej Israel 

Kirjat Chaim — -Haifa 

Kihari, Kibbuz Ejnat 

Channa Bassa. Tel-Aviv 

Israel Gross, Rischon Lezion 

Leon Zimmermann, Haifa 

Sevron Rosenkranz. EingUedertmgs 

Zentrum Haifa 

Mira Sametz. Naharia 

Alexander Weinstein, Nes Zioua 

Ramj Feiler. Haifa 

Eva Nagy. Mtgdal Haemek 

Avjva Agmon, Zfat 

Centiro Bar ZU an, Raanana 

Vira Sade, Tel-Avjv 

Rafael Feibisch. Beer Schewa 

Julie Rinitz, Tel-Aviv 


■^Geschenkpaket von „Stock*’ 
Schallplatte von „Gal Ron" 


Schallplatte von „Gal Ron” 

Fahrkarte nach Haifa von „Toxi Arie" 
Geschenkpaket von „Stock" 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie" 
Geschenkpaket von „Stock” 

Plastikeimer von „Huliot" 

Liegestuhl von „Prima" 

Kinderhand von „Lahat” 

. Geschenkpaket von „Coquette-Tabac" 
Geschenkpaket von „Stock” 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie" 
Geschenkpaket von „Stock" 

Lehnstuhl für das Fernsehen von „Oneg" 
Drei Serviertische von „Möbel Stisovsld" 
Schallplatte von „Gal Ron" 

Geschenkpaket von „Coquette-Tabac” 


Kinderhemd von , Labst" 
Damenbluse von „Lahat" 

Schallplatte ran „Gal Ron" 
Geschenkpaket von „Coquette-Tabac’" 
Schallplatte von „Gal Ron" 


34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 
4L 

42. 

43. 

44. 

45. 

4SI 


47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 


Sega!, Tel-Aviv 
Edel Jankilewitz. Haifa 
Rosa Stechafouski. Jerusalem 
Mirza Blumer. Beer Schewa 
Teva Schneidower. Cholon 
Mathilda Kastmann. Herzlia 
Mina Lenz. Cholon 
Rosa Zentarwsky. Beer Schewa 
Sima Hermel, Lod 
Marko. Ober-Nazaret 
Elko, Akko 
Eva Ekon.' Haifa 

Leon Melzer. EtngUederungszentEUxn 
Giwat Hamore 

lascha Vibraru Hod Hascharon 
Olga Kornfeld. Jerusalem 
Margarethe Hischauer, Giwatajhn 
Helene Twersky, Kiijat Bialik 
Ruth Keva. Ramat Gan 
Salzmann, Ramat Hascharon 
Bertha Goldberg. Haifa 
Jehuda Berkowitz. Bat Jam 
Chawa Rimsky. Rechovot 
Menacbero Eisik. Jerusalem 
Channa Resnik. Tel-Aviv 
Anita Josefsoo. Ramat Aviv 


Schallplatte von „Gal Ron" 

Schallplatte von „Gal Ron” 

Geschenkpaket von „Coquette-Tabac" 
Herrenhemd von .Xahav" 

Schallplatte von „Gal Ron” 

Geschenkpaket von „Coquette-Tabac” 
Schallplatte von „Gal Ron" 

Hängbar von „Castilla-Fumitnres" 

Teppich vom Teppichhaus „Levy". 
Gründliche Säuberung der Wohnung durch 
„Schaked Ltd." 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie" 
Fahrkarte nach. Haifa von „Taxi Arie" 
Geschenkpaket von „Coquette-Tabac" 
Geschenkpaket von ..Coquette-Tabac” 
Geschenkpaket von ..Stock- 
Geschenkpaket von „Stock" 

Schallplatte von „Gal Ron" 

Fahrkarte nach Haifa , von „Taxi Arie” 
Flasche Whisky von „Diskin Ltd.” 

Flasche Whisky von ..Diskin Ltd.” 
Herrenhemd von „Lahav” 

.Adwrna"— Damenarmbanduhr von „Citizen” 




Atom 


BILDER VON DER VERLOSUNG DES 
FIRMENZEICHEN-PREISAUSSCHREIBENS 


; ■■■■ ' ■*-. - : v' v \' r 



Die Verlagsleitung und der Auditor 


Grüliix von „Emta” ■■ 

Geschenkpaket von „Coquette-Tabac" 
Schallplatte von „Gal Ron” 
Geschenkpaket von .-Stock" 
Geschenkpaket von „Stock" 
Geschenkpaket von „Coqaette-Tabac" 
Geschenkpaket von „Stock" 

Schallplatte von „Gal Ron” 

Bügeleisen von „Emka” 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie” 





*wr 


fachtet sich 






Leser verfolgen die Preisverlosung 


59. Jaffa Alexander, Petach Tikwa 

60. Grigori Gutmann. Rechovot 

61. Lazer, Neve Scharrt! — Tel-Aviv 

62. Benzion Banak. Nciania 

63. Josef Mirono» 1 . Kirjat Odo 

64. Jaakob Sapir, Rechovot 

d5. Jeschajahu Goldbrück. Beer Schewa 
66. Miriam Rosenfeld. Bnej Brak 


67. Dunes. Haifa 

68. Rina Grünberg. Eingliederungszenmim 
Aschdod 


Geschenkpaket von „Stock” 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie" 
Schleifapparat für Nähmaschinenmesser 
von „Neccbi” 

Geschenkpaket von „Coquette-Tabac” 
Geschenkpaket von „Stock" 

„Adisma* — Herrenarmbanduhr von „Citizen" 
Frigidaire von „Koroz - ‘ 

Fahrkarte nach Haifa von „Taxi Arie” 
Fahrkarte nach Haifa von „Taxi .Arie" 
Geschenkpaket von „Coquette-Tabac" 
Goldener Dam erkling von „Tachschitej 
Tel-Aviv" 

Hemd von „Lahav" 

Auto vom Typ „Fiat 12T' als Geschenk . 
von „Fiat" 


Mitteilungen ober die Art und Weise der 
Adressen der Gewinner gesandt. 


Entgegennahme der Preise werden an die 
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LANDESPANORAMA 


Der alte Markt in Afnla 
wird durch ein neues Markt- 
gelände mit festen Ständen und 
Landen ersetzt. Für diejenigen 
Händler, die keinen Laden er- 
werben können, ist ein freies 
Gelände neben dem Marktge- 
bäude vorgesehen. Der Platz des 
alten Marktes wird zu einem 
Park umgestaltet werden. 

Der örtsrat von- Offlkiffl 
musste durch ein Auto Brot aus 
Aschkelon bringen lassen, da die 
Belieferung durch die Bäckerei 
ans Aschkelon nicht funktioniert, 
hatte. Der Bürgermeister erklär- 
te. an sich sei es sicht Sache 
der Verwaltung. BrottrarapOrte 
zu finanzieren, aber angesichts 
des Brotmangels war sofortiges 
Eingreifen notwendig. 

In des Orten des Nordens 
fehlt es an drusfccfaen Arbei- 
tern, da diese wegen der 25- 
truserntc in ihren Dörfern nicht 
zur Arbeit gekommen sind. In 


den Dörfern sind viele Einwoh- 
ner. die sonst zur AussenarbeU 
gehen, mit Erntearbeiten am ei- 
genen Platz beschäftigt. 


kleine 


mmm 


• Philipp dar Fachmann kauft 
MÖbeL Frfgidaire, Telerisions- 
appame. — Telefon 832818; 
-abends: 873223. 






HOTEL 

DAN-CA&MEL 

HAIFA 




SUCHT 

* Erfahrenen Koch 


Stellvertretende 
Wirtschaftsleiterm j 


Erwünscht Absolventen ' 
von Tadmor. 
Näheres beim Leiter der 
Person alabteflnng. 


Gesucht H AUSH AELTERIN 

für älteres Ehepaar mit Schlafen. 
Erstklassige Bedtagsasge®. 


Näheres TeL 4 473 6 5. 
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Der Berg der Angegangenen Loesun; 
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Ein Leser saht mit veriwndeaa At 
den Hauptgewinn — einen „Fiat li 
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Israel nachriotten rntnft 
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Strateg isches Cm denken 
if in unserer Armee 

5 — Das Interview, .las sein Punkte zwei Erklärungen ab- für die Zukunft, aber der Genc- 

tabsebef Rew Aluf Gur zugeben: 1. Die Planung neuer nüstabschef konnte nur sagen« 
>ar nach Jom Kippur Verteidigungsanlagen wird nicht dass das Heer an diese denkt | 
•nseben gab. ist wegen unter Zeitdruck und übereilt ohne sich näher über diesen* 
inweise auf ein stratejä- vor sich gehen, . 2. 'Darauf hin Komplex zu Bussern! 
t> ndenkeo in unserer Ar- wird dafür Sorge getragen wer- Die schwierigen politischen 
besonderer Bedeutung, den tonnen, dass die Gelder in Debatten nach dem Jom Kippur- 
tabschef machte darauf die richtigen Kanäle fliessen und Krieg fanden auch in der Fra- 
am. dass nach dem dass die Beschwerden Ober Ver- ge ihren Ausdruck, wie das Ver- 
.bkommen mit Aegyp-j s ch Wendung und. Fehlleistun- hältnis zwischen dem Vertei- 
jhi?deiie. Prioritäten im gen. die bei der Barlev-Lmie digungsminister und dem Gen£ 
mdert werden. Die zur gegeben hatte, verschwinden ralstab sich gestaltet hat. Hier 1 
^^jieh.?.nden hfitte] wer- ■ werden. . I war. der Generalstabschef sehr 

für die Truppe mtd'fijrl In de* Erklärungen, des Ge- deutlich und betonte, dass er in 
tng als für den Bau einer] neralstabscbsfs kam immer wie- vollem Vertrauen mit dem Mi-' 
jfnie ausgegeben werden/ der die Feststellung zum Aus- nister zusammenarbeite und dass) 
j.- der -Mobilität der; druck, dass die Armee- in Zn- es keine Schwierigkeiten in den! 
jung” die schon in *in-i kunfi den Nachdruck auf die) Beriehuneen gebe, 
iden zmn . Ansdntck ge-i Ausbildung der. Soldaten, das Bemerkenswert war noch die! 
Illl war. wurde auch vom Training und die Steigerung des] Erklärung des Generakmbschefs; 
MB |-Bbschef vertreten-. Der - NVeaus legen- wolle. Dadurch .zur Frage: ..Was geschieht. wenn) 
H kr Barlev-Linie, an den «oll em Ausgleich anstelle, des es keine amerikanische Luft-! 
H|5- -T?®kt hatten, hat auf Baus . einer starren Linie ge - 1 brücke gehen wird \ Hier ani-j 
Erfahrungen- des Jom "schaffen werdsn. 1 wortete Gur. dass das durchaus! 

r aus gespielt. J D?s Interview des General- j möglich ist. wenn anchl 

rieh über' neue - Stabschefs fand unmittelbar vor- „wichtige Restriktionen PlatZj 
Ä.der Ausrüstung und der Reise des- Ve^Tridiaungsmi-. streifen müssen und gewisse Be-j 
jety fiussern. deutete ie-' nisters nach den USA statt. Der dingmtpen rieh andern werden" 
l^dass Akzeme auf Ge-J Generalslabschef wurde gefragt. | Tsrael wird mehr Opfer zu tra-f 
werden, bei denen, ob d-> Waffenwünsche Israels gen haben und -wird laut GurJ 
V* nicht der Fall war. I nicht übertrieben sind. Gur yer- an verschiedenen Stellen eine' 
ir Bau einer Verteidi- , neinte dies sofort und beton-; andersartige Verteid'sungspoliiik! 
: nicht so sehr betont, ie. dass die Armee bisher anzuwenden haben. Der General- 


r - ' BESUCH BEI SOWJETJUDEN ; 

Otkasniki kämpfen um Ausreisevisa 

Seit der östliche Devisenhun-, Wen wird es wundern, dassi Nachrichten. Nach 4 Jahren 
> ger den Eisernen Vorhang für bei diesen beiden Alternativen, bangen Wartens erhielt der Ky- 

I westliche Besucher durchlässiger! nämlich drei Jahre Gefängnis bernetiker Dr. Gelmann (44) die 

: werden liess, nahmen die Infor-' oder keine Ausreise nach Israel, Ausreisegenehmigung. Er ist 

mationen über die Verfolgung viele junge Menschen es vorzie-, jetzt bereits in Israel. Als ich 

: der Juden in der Sowjetunion! hon, den Weg nach Israel über Ihn in seiner winzigen Wohnung 
konkrete Formen au. Hierbei i ein sowjetisches Gefängnis anzu- besuchte, war er gerade mit dem 
nehmen die Informationen über! treten, z.B. die 21jährigen Jakov Packen beschäftigt. Plötzlich 
den mutigen und ausdauernden ■ Vinarov ans Kiev und Anatoli.war es den sowjetischen Behör- 
. Kampf der Juden für die freie! Malkiu aus Moskau. | den mit der Ausreise Gelmanns 

Ausreise nach Israel einen he-; So befurchtet nun Professor _ sehr eilig geworden. Er musste 
sonders hoben Anteil ein. j Luntz. dass man ihn weitere, die UdSSR spätesten bis 2 um 
Der wichtigste Programmponkt* zwei Jahre warten lassen wird. 21. August verlassen. Der Grund 
(vieler jüdischer Touristen istibis sein heute lßjähriger Sohn; für die Ausreisegenehmigung. 

1 nämlich die Kontaktaufnahzne] wehrpflichtig ist . . . aber auch für die merkwürdige 

! mit den vielen jüdischen -Otkas-i Dr. Vladimir Slepak aus Mos- EQe der Behörden, wird in der 
i rrikr. Die Otkasniki sind Juden.! kau erzählte mir, dass er die, Tatsache liegen, dass mehrere 
! die jedes Angstgefühl überwun-| gleiche Schikane befürchtet. Er westliche Universitäten Herrn 

* den haben Und unentwegt für diej wart« seit 5 Jahren auf die A"s- Dr. Gelmaiui als ihren Delegier- 

i freie Ausreise kämpfe;]. Sie sind | reisegenehmigung und bat seit ten zum Anfang September 1975 
j die nidiseben Helden unserer Zeit damals seine Arbeitsstelle als; sta rtfind enden Internationalen 
! und der Begriff Otkasniki wird - Physiker verloren. Auch sein Kybernetikerkongress ernannten! 
I in die jüdische Geschichte ein-, Sohn ist lß Jahre alt. Trotz der unbeschreiblichen 

i gehen. Otkasniki heisst im Rus- j Kamen noch früher einige Freude über die bevorstehende 
[stechen ahlehnen oder auch ver-' Briefe aus dem Westen bei den Ausreise schätzt Dr. Gelmann 
| weicem. Der Otkaenik isr dem-i Otkasniki -an. so hone selbst die- die Einglied erungsschwieri skei- 
{ nach jener Jude in der UdSSR,; ser schwache Strom im April ten in Israel recht gnt ein. Cfber- 
: der eine Ablehnung seines Aus-- 1975 auf. Auch die Briefe, der haupt sind die Juden in Geor- 
! reiseantrages erhalten hat und! Otkasniki erreichen nicht ihre , gien sehr gut über die politische 

• nnn zum offenen K^mpf gegen i Adressaten im Westen. Als Gri-| und - wirtschaftliche Situation In 
| die Bürokratie angetreten ist. j gori Goldstern aus Tiflis Eio-| Israel und im Westen informiert. 

__ ; Kaum ein Tag vergeht, ohne/ schrerbbriefe verschickte, die nie - 1 Auf Mittelwelle empfangen ‘ie 

MOTTA GUR i dass e ; n Tourst aas der UdSSR; mak ankamen, verlangte er von) mehrmals täglich den israeli- 

; mit Informationen über sowjeti- , der sowjetischen Post 11 Rubel] sehen Rundfunk in russischer 
Diese , f** 15161 ! 011 * . l!,t . ub f r * Ische Repressalien gegen die Ot-j Ersatz pro Brief. Hierbei berief j Sprache. Auf Kurzwelle werden 




• J__ ,-. L , Il _-, , e . . ... - . . „ ... . ... ixcjj reaoBucu jescu uit vr cinii*. pru nnci. nicroci uciiei opracnc. rt.ui rvuitrsnc nw,«*.,. 

' ' *: I t ^ , ze ^ bt habff -.* t3bsrtef ■** Onn aus wichtig, und auch sie kasnj ju - m den Westen heimkehrt, er sich auf den Welt nostvertrag, diese Sendungen gestört. Eben- 

1 I J F °^' 1 WafFe " 1 z ''. uh «m^men ber allem kein Zweifel daran- Zeugnis dafür, dass man «cb 1 Zn ofl wird aUs Quellen der auch in der UdSSR Gesetz falb werden in Tiflis die 

EL. dCT Un ? w, ^ Kvon ^ n f>«et7em sein, dass 'Israel im Falle eines auf alle Möglichkeiten eiu-stellt die Verhaftung eines Wissen- 1 kt Als er in dieser Angel ezen- Deutsche Welle. BBC und Voi- 

P " 0mm “ ^ Sl ‘ TSra -l S A T S kT namrhch auch ob™ Luft - und Ideen im strategischen. schaftlcrs wegen Rowdvtums oder; heit nmze«ieren miKrie. amwor- C e of America abgehört. 

PP ... abschef hatte zu die-' an überraschende Lösungen" brücke führen kann.’ Denken entwickelt. Pararibsmus oder - man ist ver- j tete ihm der Richter: ..Aber Bei Dr. Gelmann traf ich Io- 

— «■r- . «nraf . . ■**’ sucht zu sagen: lediglich — die ] wenn Sie doch wiesen, dass Ihrelsef Pekarski t25). dessen Schick- 

V ^ •# 1 ■ ■ 0 V **11 W # ■ Vorladung zu einem Einechüch-j Briffe n ; cht ankommen. warum sa ] besonders tragisch erscheinn 

If 1 Hlllk Hf Aff Ay j| l| 9 B ACI/kll All 1 ternnssinterview beim Sraacssi- schreiben Sie denn überhaunt?" Als er vor drei Jahren seinen 

. JL |U vUllvIf nIawJU V V* UllvVvA nlvlll cherh eit «dienst KGB bekannt. Wenn man den zähen Fnfor- Ausreiseantrag stellte, war er ee- 

«... • Der Professor für nngewandte mnTifwfipss aw \fo«kau we- rade ans der Armee entlassen 

% 3 ' ,st . in Trak so unzuver- ^ irakisches Erdöl aus dem Boden bargo wenig sinnvoll und schjje | Mercedes- Lastkraftwagen be- Mathematik Alexander Luntz: -*-n hbifiwn Tonrisrenbesn. worden. Seiner Frau und seiner 

ir 1 * d,c ZahIen * die yon geholt, die dem Land. Ober das mehr als es nütze. Irak empfahl | stellt. Die irakische Fluggesell- emnfine mich in seiner Mn*-! rh- noch als recht eui bezeieh- kleinen Tochter wurde die Aus- 

11 tsmanagera genannt Jahr gerechnet, Einnahmen von den anderen ölproduzierenden schaft kaufte ein , halbes Dm- 1 katier und beschrieb - n-* t-ann w petar^en die Nzch- re ise genehmigL ihm jedoch 

**** heg * j6dOCh nichi:ruad zeha .Mffliarfeo Dollar Landern die Verstaatlichung derjzend Boeing-M aschinen, um das sein auch für andere Otkasniki: nähren über die Lage der Ju- nicht, da er fals Kellnert) in der. 

Uf ' npernnnd mangelndem ; bringen werden. Durch die Ver- ölgesellscbaften.. Dies sei ein ; Streckennetz innerhalb des' Lan- j typkehes Schicksal: Seit der Stel- den in der Provinz nur sehr Armee angeblich Einblick in 
¥ ÖÄ- ^sondern an . einer jataaüichung der OeUndustrie, die viel schwererer Schlag als ein | des zu verbessern, wo man Flüge Jung des Ausrei Scan träges vor schleppend in den Westen. Die wichtige militärische Gebeimnis- 

£ ''M^ « Wirfscä ^ ft * Cnfwickhm #- 1 PreKsteigerungen and Produk- vorübergehendes Embargo. I wochenlang im voraus buchen vier Jahren ist er arbeitslos. Die Provinz fänst schon m der Ukra- sp i, at tc. Auch liess man seine 

^ - Jtotiserb^ingen verdient Irak Sogar vor einer übertriebenen I muss. Ablehnung seiner Anträge wird me an und im Kaukasus er- Frau nur unter der Bedingung 

«tenollt rasStznanchnutl heute beinahe zehnnwj. soviel wie Preispolitik warnte man in Bag- : Die- irakische Einkaufsliste für | von den Behörden srändie mit scheint ub«hacint kein Tourist, ausrrisen. dass sie sich von ih- 

« An- vor fünf Jahren.- r - .;->•• dad. w«] den Arabern mit finan- 1 Industriegüter ist so gut wie der efe*chen stereotypen Antwort Don lebro hem e 70.00(1 Bero- rem Mann scheiden lässt, damit 

& Plane .und Pröduk- In Bagdad, verfolgte man'- Tff.riell ausgebhiteten - Abnehmer- , unerschöpflich. Europäische und bedacht: da« er nämlich mh Ge- iodfn. .sownar>"te Tats. mit ei-i Pckarskn nicht auf ' Famnienzu- 

rfe a erzwingt. i den vergangenen Jahren stets; ländern nicht gedient sei. Ge- j amerikanische Firmenvertreter. . heimnissen der Sowiemnion ver- ner nws^bp« 9«rarh^| sa mmenführung pochen kann. 

, ^ ^ Land Wirtschaftsexperte eine etwas eigenwillige Erdöl po- J nauso unsinnig sei es. wenn .die vor ein paar Jahren kaum.' traut sei. Dies bestreitet er ent- und kt.lntr. Bei den Tars wird; Deprimierend ist auch die Si- 

’ ' Wfelswe.se über ein ' htft. Schon eineinhalb Jahre vor Länder, die das verdiente Geld ! wussten .wo Bagdad liegt, ste- ] schieden und gibt zu bedenken, ieder Gedanke an Amwanderime ! tu at i on der Brüder Isai <371 und 

mgsgebi« südlich der dem Ölembargo vom Herbst nicht im eigenen Land ausgeben hen dort jetzt Schlange und dass diese Gummi-Begründung vom KGB im Keime erstickt, die Grigori f44) Goldstein. Beide 

JS ■ ft Bagdad: -Wir wer- 1973 beschloss die irakische Re- körnten, riesige Guthaben an- preisen ihre Produkte an. Und oach Belieben angewandt wird. Tat* leben in einer Atmosphäre sind Physiker und arbeitslos. Isai 

a. .4- .®*J lser aos deD1 ® oden ! Sierung. die Kraftprobe mit den hänfen . in Bagdad wird alles benötigt sowohl ehern nlieen hohen Offi- der Furcht und Finechüchternng. Goldstrin ist verheiratet und hat 

iSfe**. >flssen", erklärte er j internationalen Ölkonamen zu trat setzt sich energisch für und gekauft, vom Nagel bis'äeren. als auch Putzfrauen ge- »x mir in Tiflis Dr. Griaori einBll eh, jährigen Sohn. Die Fa- 

I PlBl r; einem zweiten Treffen ; riskieren. Ober Nacht vermal- ein Quotenwstem ein. nach dem ; zura Compnter. Ganze Fabrik-; GoHstein. ebenfalls ein OtVas- m nje wartet seit 4 Jahren auf 

/ s P ätcr entschuldigt er : lichte sic mehr als 50 Prozenttdie ÖJlünder ihre Produktions- ansrüstungen für Hunderte von; nilc. rnid hl, vor rier I-hreu Lei- die Ausreisegenehmigung. Grigo- 

{«ne Information war ! tfor Anlagen, die sich vorwiegend j zahlen richlen sollen. Die Vor- Millionen Dollars werden von ° '' * ' * ter ^ Physikalischen Instituts ri lebt mit seiner 67jährigen 

„ _m fsch. Wir mussten den- in britischem, amerikanischem | Stellung Bagdads sieht vor. lass Irak gekauft .ak sei dies die indl^ Smdenten L 1 an d« dortigen Univeraität. er- Mutter in einer kleben Wob- 

W\ I ^ 8f Tigieren. Wir werden i und niederländischem Besitz be- Länder .die grossen Finanzbe- 1 sdbstverständlichste Sache deT nubn. Jüdische SiudenLn, immöbliert 

P " Kanm" I ftmder, Fin. d^-ldnrf im r.,ode h 9 h«tWelt. nach Israel wollen, verdienen, nDn ?: dw 


ferne Information war | der Anlagen, die sich vorwiegend , zahlen richten sollen. Die Vor- .'Millionen Dollars werden von ” neuer' TriTk^ ‘ ei ’ö» Physikalischen InstitutS n lebt mit seiner 67iährigeu 

fsdu Wir mussten den. in britischem amerikanischem i Stellung Bagdads sieht vor. lass Irak gekauft .als sei dies Aie gj*™ . *“ ! “ ue I. 5^! an der dortigen Univeraität. er- Mutter in einer kleben Woh- 
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pau wir mussten den . in unusenetn. amen K amscnem i sieuung oagoaos s.em vor. aass uuk gesamt .als sn dies ö ' e I die 1 ^ der dortigen Univeraität. er- Mutter in einer kleben Woh- 

Tigieren. Wir werden ; nnd niederländischem Besitz be- Länder .die grossen Finanzbe- 1 sdbstverständlichste Sache deT nulen. Jüdische Siudent,n, we immöbliert 

-- to-n-. .Eine EaUchl^BUnS in, eigen« Innde hnbenJWel,. »«in, da* die 

pü^Mlte er wnln-.j enleipieten GeKltenbetien wnrde (tat. Aigenen). älre Förternng , Endenden »ta freilfct. 1 rS™ st' Härte der Repressalien von So- cbe Brücken hinter uns ebgebro- 

d, schon wieder eine mil der Begrimdrmg ebgelebnu «Shrend die^ SaeKn.we, gnt und deher mein and, m Sowjetrepnblit che „ OTd fühlen hier, »-ie 

te "* hoh ' re 'ne?^r st;- 

S f traä ™ fc P» Konzerne nehmen diel . tat ht jedoch encb ohne ein ! her^schäfien kenn, rum ; X’m'vL" id'™ '^"venKhii den nämlich von BehBrden m LnrTen! Bi, vor einigen Mo- 


’S “ wa T r ' I ^ ™ «"r™* ! ™ denten nennen m dnrfen Sie' Härte der Bepresselien von So- c he Brücken hinter uns ehgebro- 

.•4m.. Wieder., eine mh der Begrendnng ebgelebnu; eie®™ . mimend d.^ SaeKn.«», gnt und deher mre, and'“''” ™“ n “ «JimpoMik m Sowjenepnblik che n vmd fühlen un, hier, »-ie 

gewiss noch höhere sie hatten steh m den vergange-;mu Gelduberschuss (Saudi- Ara- ! teaer ist. Die Sfaaten des Ost- Heroen soion zvangsc\main*ii --- - u Mr a c i lf i I - c i 1 ^hwankt :« Wnrt^hti- ie- 

Sr.-:-. .««. Inhrvehmen „n. berei-' bien .K„«eirl Mdi «dien. i block, kommen bei die.en Mil. «« «d inn'r,teben demit ' 5*™"- « Wertebeile. beren ,e^ 


___ -- T . . '• • , J ... -? uv.». - J. n flieht vnn ■» Tthren Fs versteht aeT1 nam,,c n von Denpwn m abzare'sen! Bis vor einigen iwo- 

Vbernht auf einer , ne- Herausforderung an u. weigenenj entsprechendes Abkommen ent- Zug. obwohl Irak ständig dte P"' ch ‘ '° n “ d LandesteOen mit antisemitischer mten konnten wir noch die Zeit 

^dblasc”, anf der Irak sich fast cm Jahr lang, irakisches schlossen .seine Produktion bis enge Freundschaft mit den so- s 10 * 1 - das ^ ,,e * ahre " d des D xradition schfirfstera aneewandL vprbrinpi-n Brief«» ans dem 

J* Nach Ätgaben- d«! Erdöl abzunehmen. - Bagdad 1980 mehr als zu verdoppeln, tialfctischen Ländern beschwört. «■ d " Roten .Armee kemc Z 

^ratiiehten Iraq Oil 1 stand die Durststrecke durch, um die finanziellen Mittel für Man macht jedoch in Bagdad Anwöwgeuehmiguug erbaten zwischen der administrati- nrK durch wissenschaftliche I i- 
vverfügt das Zwei-! und schliesslich kauften die die ehrgeizigen Emwiclclungs- kein Hehl daraus, dass die wirf- können. Nach feend.gung des ^ 

*d nach Saudi-Arabien / Ölgesellschaften doch wieder, pläne zu beschaffen. Es gibt pe- schaftliche Zttsammenarbeit mit Wehrdrenstes sind sie zu sowne- . ffi ^ d ■ K - .... we ’ rt erzubnden Aber 

r ^eitgrossten ölreser-! weil das öl auf dem Weltmarkt 1« nachzuholen, was b den ver- dem Westen besser funktioniert, tischen Geheimnistuern avan- ^ aÄ« 3E mehr 

Weh, Äe noch bis weit , knapp wurde. Svenen Jahrzehnten versänm, Die QuaUrät und die Lieferfri- eiert und können wahrend der ZZZnn dTe Ta-e 

kommende Jahrhundert; Auch während des Ölern bar- worden ist. 40 Prozent des Lan- sten im Ostblock, so gibt ein foleenden 5 Jahre erst recht j (Georeieu) wo die Be- wirklich läneer Geworden " 

mide ln werden. In Irak! gas steuerte Irak einen eigenen des müssen beispielsweise noch Fabrikdirektor unumwunden zn, nicht ausreiscn. Auf W ehrdienst- kaum antisemitisch xu h “ % 

Sorge, dass man schöner, .Bagdad verhängte «edig- immer ohne . Elektrizität aus- entsprechen bei weitem nicht den Verweisung stehen 3 Jahre Ge- Jg™» ÄtaTSTK 

^ vor dem Nicha rte-^iieb gegee die .^eli^ k^en. »ndflbg«, “ä, “ÄS 

Mtt. »raiger drückend, schm" Vemmgtt,, S-i«cd Du TT ■ ii, nodl dnrehan, ertregen werden mi1 dem anlodidektiseb^Erier- 

»deren Landern, wo mati;eue Liefersperre. Europ- h>be Strassen- u. i mr^ortsvstern^» -Die ehrgeizigsten Pläne hat , eQ im zweistromlatid 40 MONO- 'Goldstern: „Ich fühle, dass der n en von Fremdsprachen, wie He- 

Spte tnit Schrecken an - mit dem Nahost -Konflikt nicht« in den nJhstCT Jahren ^erm- ^ jedocfa auf dem 0ebiel de r MenSc hen gdebl und ge- KGB-Beaime nur seinen Job >rüicch. Englisch und Franzo- 

ÄÄfcÄÄ- STder Bt^r^ Wirtschaft entwickelt. Er “ Kg Ä» ^ macht und auch das tut er un- ^ch. „Was uns hier allerdings 

iSÄÄ'nTÄ fZT™nt S Stschaud 19M?^3!22 *1° den H ^ te sind es nur uhü gern...'’). während ein solches fehlt - abgesehen vo» Ausrei- 

^wei Millionen Fass . Bagdad. Überhaupt sei das Em- Deutschland 19 000 sch ere aansamOaen arabischen Län- nen . J n Irak traut man sieb aber Jntervlew* b Kiev meist mit ««enehmiguneen - sind Bu- 

^_.innri innnnnnnnnf , — ***— » «■■ « ■ mmihwW v e " 1 nesi ^_ l^°dwulscfaaft- ^ schon h, wenigen Jahren wei- mindestens 15 Tagen Haft wegen eher über jüdische Geschichte 

IP^Tir »A M ’a’wtw a Mnhmm ' PrviohniK». 1 nutz ® are J a . clien . “‘J nber tere Millionen mit Nahrungsmit- .Jffooliganisnras’ endet (Gold- nnd Kultur, möelichst anf Rus- 

^TtJ LRAN A KTBA,^ nnd Knltrimiinisterinni ! asser - Zeit wird J®*>ch te i n versorgen zu können. stein: ».Wenn in Kiev ein Rieh- sisch. Obwohl die Juden hier ei- 

fe-..- ZeaUinu zur Erlernung . ■ i nnr .etwa «n -Dnttel des bebau- Bereits jetzt empfiehlt sich ter einen-Ermesseiisspielraum von ne erosse anerkannte Nationali- 

*:■ der faebr. Sprache, w JgiS _ AOteuung im: | P 3 ™ 0 S0 ^ CI ^ kultrviert Inner- aj s Einwanderungsland. In 3 — 5 Jahren Gefängnis bat. so rät sind, lassen sich hier keine 

JEsrad-Kultnr and Landeskunde ErwacbSPtienblldUDg j von Km Jahren soll diese diesem Frühjahr smd die ersten gibt er einem Otkasnik 7 Jab- Bücher über unsere Geschichte 

I ' %T . ’T' . * j i i i F v * rd °RPffr werden. 500 Familien aus dem hoff- re H- nnd Kultur auftreiben*’. 

Touristen, Nenemwanderer, Landesbewoliner j h * <3te lst die Landwirt- nungios Übervölkerten Aegypten J In Tiflis gab es Während mci- Ifl Baku am Kaspischen Meer 

HEBRÄISCH-KURSE \ erstannücäi techni- eingetroffen. Insgesamt «Oden j ner Anwesenheit auch gute (Fortsetzung auf S. 4) 

- ' , I slert, zumindest -m Vergleich zu snft(Ml Menschen vom NÜ i l ■■■■ i ■ n — '■ 





fe yri Millionen Fass Bagdad. Überhaupt sei das Em- Deutschland 19 000 sd 

^WWWiM VWinnnnrinnnnnnrr“— ^ nnnwMnwtwnwimMwwwwiiwwwwiiiiHiimi 

^ÜLCAN AKIBA, Nafania ffinS5fS| Erzidrangt- 

p-.. ■ Ze ntra m zur Erlernung * w und Knlfunninisteriam 

F. der faebr. Sprache, Abteilung för 

ferad-KultiJr and Landeskunde Erwachse., enbildung 

Tomisten, Neoeinwanderer, Landesbewoliner 

HEBRÄISCH-KURSE 

KOMPLETTER 1ILPÄM 20 Wochen 
OESPRÖCHENES HEBRAEISCH — 3 Wochen 

ßp gjiinn : 12.10.1975 
3010975 
23.11.1975 

■k Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene * 4 — 6 Stunden Klassentmte reicht k Ge- 
seflgdia fttiche imd knhurelk Tätigkeit m israelischem Milieu ★ Der Ulpan findet 
mkt»- Inte reuusbcdingun g sen statt, im Green Be ach Hotel. ★ Bewohner von*' Natama 
iwit Umgebung werden als Extemlsteai auf genommen. 

Weitere Eiozellieiten und Ebaschteibusg: ULPAN AMBA, 
Greea.Beacfa Hotei, POB 256, Natanla, TeL 053-24506 


^ zuiiuuu^ nn vergietcn zo 50000 Menschen vom Nil an S 
! ““wrcn arabischen Ländern, wo Enphral ^ Tigris ufcersiedeln B 

1 meist noch jeder Bauer seinen ^ dort ^ der Landwirtschaft g 
klonen Acker mh der Hacke arbeiten. Land, Ma&imen. Vieh, g 
bearbeit«. Auf den Anbaugebie- 5^^ ^ ein Haus «halten ! 
ten an Etq*rat und Tigris smd ^ ^0^. g 

bereits zahlreiche Traktoren zu 

sehen, die man anderswo meist Die einzigen Bedingungen, die 
□och vermisst. Dies lieg! zum die ebwandcrungswilligen ägyp- 
grossten Teil daran, dass in Irak rischen Bauern nätibringen müs- 
mehr als die Hälfte der genntz- sem sie sollen zwischen 25 and 
ten Fläche von Kooperativen be- 45 Jahre alt sein, sie müssen 
baut wird. lesen and schreiben können nnd 

Ziel Iraks ist es. die Getreide- i dürfen zöcht mehr als drei Kin- 
kantmer des Naben Ostens zn der haben. ■ 

werden. Schon im Altertum sow — • W. STOCKKLAUSNER 


^ I— ' ^ WIZO — TEL AVIV 

f 9 %V Sonntag, 28. September 

L I I f; 1975, findet die Eröffnung 

9 J\ de MOADON 

«GBL HASAHAV 71 für Aeltere 
m Tel Aviv, Bar-Koch bastr. 26/28 statt. 

Es werden AnmeMongen für folgende Vormittagskurse, 
9-00 — 13.00 Uhr. im Moadon entgegengenommen: 

• Iwrit ffir Anfänger — Iwrit für Fortgeschrittene 

• Zeichnen • Schniftkorse nach BURDA 

• Handarbeiten • Bridge 

• Joga • Vorträge 

Genaue Auskunft; TeL 221308. 


* ^ 
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ISRAEL NAtHRIfHTSi mB’TH 




Sonntag, 21. 9* 1975 


Ruinieren die Ärzte unsere Gesundheit? 


Die Aerzte sind eine Haupt- 1 die S,ums voa NtfW Yoric - ,vurde t «“zfe«* konkreter Weg 
erfahr für unsere Gesundheit I *P ätcr Direkt ° r der katholischen schweben ihm Laien-Heüer vor, 

Universität von Pueno Rico, bis — 1 — “ '"*'"" — " " 


Schädliche Nebenwirkungen me-, 
dänischer Behandlungen sind cr ' ish Ir das “J"“** 8 Leben 
die Seuchen unserer Zeit, die! n * ch Mex,ko »“*“***■ 
sich um schnellsten ansbreu-n.| GRfcNX]EN DEB A£EDI2E s 

Die Industrialisierung des Meni-? „ . . „ , - 

. i Bei e.nem Symposium ..Gren- 

ztnsystems Hat uns zu Konsnmen-, . ,, j. . J , . ■ 

zen der Medizin trag lüich in 

Davos seine Thesen zum ersten- 
mal im deutschsprachigen Raum 
vor end erntete eine Flut von 
EntrfKruns der Mediziner. Wohl 
. .El RcCh! warfen sie ihm vor. 

in Mexiko keine konkreten Alternativen 

zum heutigen Medizinbetrieb 
anfzuzeigen. 

Ibm gehr es indes darum. die 
persönliche Verantwortung je- 
des einzelnen für die Gesund- 


len der Gesundheit werden las- 
sen. Die Menschen haben ver- 
lernt. Leiden als unvermeidlichen 
Teil ihres Lebens binzunehmen. 
Diese provokanten Thesen des 


sophen Prof. Ivan Wich haben 
einen Sturm von Diskussionen 
ausgelöst. Mir seinem Buch 
„Die Enteignung der Gesundheit 
— Medical Nemesis"*, das jetzt 


bei Rowohlt erschienen ist. gibt 1 heitspflege wieder herzustelleti 


Illich den Kritikern unseres Me- 
dizinsvstems neue Argumente an 
die Hand. 

DTE ZUNFT DER ARZTE 

Wie einst Prometheus von der 
Rache der Götter gestraft wurde, 
so leiden wir heute unter den 
Folgen der überruedikalisierung 
und Ueberindustrialisierung un- 
serer Gesellschaft, meint Ivan 
Wich. Nach dem griechischen 
Begriff för die Götterrache nennt 
er unsere Probleme die ..medi- 
zinische Nemesis", ..Die Zunft 
der Aerzte hat die Verwaltung 
unserer Gesundheit übernommen 
und dadurch mehr zur Krankheit 
der Menschen beigetragen als 
irgendein anderer Faktor der Zi- 
viUsationsgeschichte". ergänzt Il- 
lich in einem Artikel für den 
dpa-Wissensebaftsdienst 

Viel schlimmer als weitgehen- 
de Nutzlosigkeit der Medizin 
sind nach Ansicht Wichs die 
Schäden durch Behandlungen. 
Fünf Prozent der Kranlcenhaus- 
aiifnahmen seien bereits Folge 
von Arzneimitwlnebenwirkungen. 
Sieben Prozent der Kranken- 
hauspatienien in den USA lit- 
ten bereits an Kunstfehlera der 
Aerzte. 

MEHR INVESTITIONEN, 

MEHR KRANKHEITEN 

Der allgemeine Glauben, je 
mehr in das Gesundheitswesen 
investiert werde, um so gesünder 
würden alle, hält Wich für ei- 
nen Aberglauben. Er weist dar- 
auf hin. dass mit den Möglich- 
keiten, bestimmte Krankheiten zu 
erkennen oder zu heilen zugleich 
die Zahl des Auftretens dieser 
Symptome zunimmt. Die Aerzte, 
so Wich, bestimmen willkür- 
lich. wo die Schwelle zwischen 
gesund und krank liegt und ma- 
chen die Menschen zu abhängi- 
gen Konsumenten der Therapie. 

Zugleich mit dem steigenden 
Anspruch medizinischer Institu- 
tionen. das Leiden des einzelnen 
zu verwalten, nimmt auch die 
Verantwortung des Individuums 
für sein eigenes Leiden und das 
seines Mitmenschen ab. .Die me- 
dizinische Zivilisation*, meint II- 
lieh, .verwandelt Schmerz in ein 
technisches Problem und ent- 
kleidet das Leiden seiner we- 
sentlichen persönlichen Bedeu- 
tung.” Nicht nur die Medizin 
und Sozial Organisationen führten 
e'men totalen, institutionalisier- 
ten Krieg gegen den Tod. ..Statt 
die Kenntnisse der Menschen in 
der Selbstbebandluup zu moder- 
nisieren. predigen sie das Tdea.1 
des Krankenöaostodes”, berichtet 
Blich von einem Beispiel, ein 
mexikanisches Dorf, in das Arzt 
und Krankenschwe«uer kamen. 

Ivan Illich ist kein Unbekann- 
ter mehr. Büdungs wesen. Trans- 
portsystem und Technik waren 
bereits Ziel sch erben seiner schar- 
fen inteDrictufUeft Kritik. Wich 
ist Leiter des geisteswissenschafi* 
liehen FöBdäungszeDtrams ..CI- 
DOCV in der kleinen mexikani- 
schen Stadt Cnemavaca. das er 
1964 gründete. 

1926 in Wien geboren, hatte 
er in Rom Geschichte. Philoso- 
phie und Theolope studiert. 
1951 "ing er als Laienpriester in 


WOHIN GEHT 

WOHIN SIE and» 
gehen, venSauge» Sie 
TEKA KAFFEE: 
der Beste» 


und zugleich das Recht des Men- 
schen anznerkennen, seine eigene 
Gesundheit selbst zn definieren. 


wie sie in China unter der Be- 
zeichnung -Barfuss-Ärzte" be- 
kannt wurden. 

Zugleich macht es Wich seinen 
Kri ikem aber auch schwer, weil 
er nicht einseitig das privarwirt- 
schaftliche oder das - soctialisie.’te 
Gesundheitswesen kritisiert, und 
sie ihn daher nicht einfach m 
eine Ecke abschieben können. 
Seine Kritik richtet sich gegen 
alle in den Industriestaaten übli- 
chen Medizi nsy steme. 

Nach Wichs Buch werden 
zweifellos neue Argumente in 
der gesundheitspolitischen Dis- 
kussion eine Roll', spielen. Es 
geht nicht mehr darum, wo wir 
mehr tim müssen in der Medi- 
zin, sondern ob wir nicht schon 
durch viel zu viel Medizin krank 
sind. 


JETZT GEGEN GRIPPE 
IMPFEN LASSEN ! 


Der Herbst naht und damit 
die Zeit, an eine Grippeschutz- 
impfung zu denken. Zwar wer- 
den sicher einige Menschen be- 
haupten, sie hätten früher imtz 
Impfung nie immer eine Grip- 
pe (Influenz-*» benommen, denn 
der Impfstoff wirke keineswe.js 
bei allen und erfasse überdies 
nicht sämlli^e Arte» der Ir.- 
flaenza-Vien. Manche rügen 
auch die Spritz? verursacht 
BeschW'.ri.-u. 

Dazu muss man wissen, dass 
es ausser der Grippe fieberhafte 
Allgemetaerfcwnküngen verschie- 
denster Ursachen gibt deren 
Zeichen wegen der häufigen Be- 
teiligung der oberen Luftwege 
dem Erscheinungsbild der In- 
fluenza ähnela. Dagegen kann 
die Impfung o_At schützen. Das 
Serum selbst wird ständig den 
gerade verbreiteten Virenstäm- 
men angepasst- Und was die 


peimpfung anbelangt sie treten 
nur dann auf. wenn entweder 
während einer mit Fieber ein- 
hergehenden K rankh aft oder bei 
einer Allergiebereitschaft gegen 
Hühnereiweiss geimpft wird. Um 
solche Komplikationen zu ver- 
meden. ist eine Impfung nn 
Spätsommer oder Frühherbst 
(Ende September-Anfang Okto- 
ber) zu empfehlen, da In dieser 
Zeit banale Erkältungen noch 
selten sind. Die Schntzwiiikung 
dauert etwa ein Jahr an. 

Unbedingt sollten sich alle je- 
ne impfen lassen, die viel Kon 
takt mit anderen Menschen ha- 
ben. Angehörige des öffentlichen 
Dienstes. Schulkinder und Heil- 
berufe sind besonders gefährdet 
Hinzu kommen ältere Menschen 
und Genesende, die keine gros- 
se? Widerstanditräfte haben. 
Hera- and Kreblaufschwacbe, 
Asthma- und BraDChJaBtranke 


»•EINE KUH* 

Zugleich ist für mich die Me- 
dizin nur eine Zielscheibe zur 
radikalen Entmachtung der In- 
dustriegcseUscbaft, deren Krise 
bereits begonnen hat JDa nie 
Medizin eine heilige Kuh l sL 
hätte ihre Schlachtung einen, 
Echo-Effekt’.* Unsere Leiden, 
meiat DEch. sind bereits die 
Nemesis der Industriegesell- 
aebaft 

„Die industrielle Hybris hat 
den mythischen Rahmen zer- 
stört der irrationale Phantasien 
begrenzte» Politisch bestimmte 
(Grenzen des industriellen 
Wachstums werden an die Stelle 
der mythologischen Schranken, 
treten müssen*'. 


VOM KOMPONISTEN BIS ZUM FUNKTTONAER 

Parade der Gross verdien 
in Jugoslawien 




Eine Aufstellung der jeweils 
zehn höchsten Jahreseinkommen 
in verschiedenen jugoslawischen 
Gemeinden veröffentlicht seit 
einiger Zeit in Fortsetzungen 
die Zagreber Wochenzeitschrift 
„Vas**. Ohne den Namen, aber 
mit dem Beruf des Steuerzahlers 
— und natürlich mit Genehmi- 
gung der Finanzbehörden. Der 
jugoslawische Leser kann sich 
aus rechnen, wieviel mehr als er 
mancher im sozialistischen Ju- 


goslawien verdient 

In Zagreb zum Beispiel so 
erfährt der Leser, war vergange- 
nes Jahr in einem vornehmen 
Stadtbezirk ein Komponist der 
Höchstverdiener, dem nach Ab- 


tem offener als zuweilen 
Presse sind, wissen sie, 
auch ihr Verwandter im 
ein vielfaches von ihr 
nicht selten mehr als < 
heimische Steuerspirunm 
dient Aus eigener Ei 


zug der Steuern immer noch ' wissen sie auch, dass vie 

ger als das blosse Ein! 
eine billige Wohnung, eü 
ger Kredit der Familiei 
rige im Ansland und B 


OTKASNIKI KAEMPFEN UM AUSREISEVISA 


Beschwerden nach einer Grip- j sowie Diabetiker. 


(Schluss von & 3) 
besuchte ich die beiden Synago- 
gen. Mir war nicht bekannt dass 
es dort Otkasniki gibt. Was ich 
jedoch dort erlebte, übersteigt je- 
de Vorstellungskraft und sei nur 
durch einige Worte angedeutet: 
In Windeseile harte sich herum- 
gesprochen, dass sich ein aus- 
ländischer Tode im jüdischen 
Viertel befindet Dies erzeugte 
einen Meiischenauflauf. Hunder- 
te von Juden hatten rieh plötzlich 
versammelt um mich zu bestau- 
nen. 

Während ich nach dem Gottes- 
dienst in der seohardfcchen Sy- 
nagoge ohne weiteres uhotogra- 
ph'eren durfte (der Schammes 
befahl den GIS obigen — der 
Hingste war 60 Jahre alt — an 
ihrem Plätzen zu verharren H. ge- 
währte man mir zur askenasi- 
schen- Synagoge keinen Zutritt 
Zwei Männer am Eingang er- 
klärten mir harsch, dass die Sy- 
nagoge geschlossen sei. Am 
nächsten Tag konnte ich afler- 
dings mit dem uralten Rabbiner 
dieser Synagoge sprechen. „ 

Es war nicht einfach sich von 
den Otkasniki zu trennen, sie 
dort zurückzulassen. Die trauma- 


tischen Erlebnisse in Baku wer- 
den unvergesslich sein, sie waren 
vielmehr als bei den Treffen 
mit den Otkasniki eine Reise in 
eine längst zurückliegende jüdi- 
sche Vergangenheit. 

Die sowjetischen Behörden se- 
hen es nicht gerne, dass auslän- 
dische Touristen die Otkasniki 
besuchen. Meist versucht man 
die Tonristen dadurch einzu- 
schüchtern. dass man sie ziem- 
lich offen beschattet Grigori 
Goldstein machte mich darauf 
aufmerksam, dass es keinen Sinn 
hat d. KGB dadurch zu provozie- 
ren. dass man die Verfolger ab- 
schüttelt Damit verstösst man 
nur gegen die Spielregeln. denn 
die ungebetenen Beschatter hät- 
ten auch die Aufgabe, die Tou- 
risten zu schützen: So geschah 
es, dass im März dieses Jahres 
ein. amerikanischer Tourist der 
eine Demonstration von Otkas- 
niki am Roten Platz fotogra- 
fieren wollte, von den gegen die 
Demonstranten eingesetzten Po- 
lizisten gewalttätig angegriffen 
wurde. Eine kurze' Intervention; 
des Beschatters sorgte dafür, dass 
man von ihm abliess. 


159 000 Dinar blieben, umge- 
rechnet 58.000 TL. — Zu den 
.-Grossverdienern*' mit mehr als 
100 000 Dinar im Jahr unterm! 

Strich zählten Professoren, | gen zum Dorf oder andi 
Künstler, KHnikärzte. Direktor sein können. Das Gehn! 
reo. Handelsreisende. Bauern,] Direktors und ihrer 
rare Dienstleistungsberufe mit j kennen die Jugoslawen d 
guter Gelegenheit zu Neb*nver-| System der Arbeiteten* 
ebensten und schliesslich private) tun? ohnehin. 

Gastwirte und Handwerker, auf j 
die „VUS" die Aufmerksamkeit 
besonders lenkt. Mit über 
50 000 Dinar im Jahr, gerade] 
noch Uber 

steuergrenze, geriet auch sin 
Parteisekretär in abgelegener 


Eine andere Frage dl 
Leser interessieren. Die 
7*itime ränmt auch e 

der Emkmrniwr^j d »e Liste der Grossverd 
von diesem, znmindes 
westlichen Masstfibe** de 
Provinz unter die ersten Zehn! mäßigen Kaliber - l 


der Gemeinde. 

Der durchschnittliche Mo- 
natsverdienst eines im „gesell- 
schaftlichen Sektor" beschäftig- 
ten Jugoslawen — private Hand- 
werker und die Masse der 
Kleinbauern also ebensowenig 
gerechnet wie die über zehn Pro- 
zent Arbeitslosen und eine Mil- 
lion Gastarbeiter im Ausland — 
beträgt nach der amtlichen Sta- 
tistik inzwischen 3 000 Dinar 
(1100 TL). Ueber zwei Drittel 

der Löhne Kegen allerdings unter. 1 «nfele* in P»*?a bekam 
diesem Durchschnitt und können' «Uw den ehrmwentn 
mit der Inflationsrate von d*r- ein-»« fueo«lav ;c rh»n 
zeit 31 Prozent kaum mithalten., Unternehmens. den die k 

ee Liehe zu. einem MSd 
hin trieb, sich vom C 
Partner in der Bunde 
auf Kosten seiner Firm 
fuefprozentigen 


friedigende Erklärung z 
spiel .Jur das Hochwat 
vnriöser Villen und ä! 
bietet. Indiskrete Finb 
das Leben höherer Schic 
Tito-Stnates leistet sich 
chenzeiftme iedoch n«*cl 
dessen lenkt sie die Pht»- 
Lesers in d’* Nieder«' 1 
Steue^hinfe^ehnnc lir 
schaft^VriminnJItär. ce«** 
Ze ! t eine Ka-nnaene ßi 

Den ersten Preis Hei 
ührieen iuenriawischen 


Allzu gross wird das Staunen 
bei den Lesern der „Vus**-Liste 
dennoch, nicht gewesen sein. Als 
Bürger des bündnisfreien Jugos- 


JERZY SZAJAK lawien. dessen Grenzen bei wei- besteche*' zu lassen. 


hmn « 

überall 

&r ist 
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».Vier. Der von meiner Frau, mein eigener und 
die beiden der Untermieter" 

.•Hat von Ihnen niemand seine Schlüssel verloren?” 

„Nein, niemand. Glauben Sie, dass jemand die 
Wohnung betreten hatte? Wozu? Es ist doch nichts 
abhanden gekommen”. 

Der Le’itnant wollte den Ingenieur nicht in die 
Sache e'mweihen und sagte nun „Ich hatte angenom- 
men, dass ein Dieb in Ihre Wohnung eingedxungen 
ist, das Fenster geöffnet hat, um auf die Strasse zu 
schauen ,und es schlecht verschloss... Obwohl ich 
den Eindruck babe, dass Sie selbst. Herr Ingenieur, 
es versäumt haben, nachzuschauen, ob die Fenster 
verriegelt sind, und daher dieser Ungincksfall, der 
fast tragisch geendet hätte”. 

, Jch bin mir absolut sicher, dass das Fenster fest 
verschlossen war. Ich hatte es eine Woche lang nicht 
geöffnet Ausserdem war gestern und vorgestern der 
Wind stärker. Es hätte eher herausfliegen müssen, 
nicht erst heute”. 

,Jch befürchte. Sie werden von der Miliz eine 
Vorladung bekommen, um dort offiziell Aussagen 
zu machen”. 

Etwas später hörte sich Staatsanwalt WitoJd Szczer- 
binsid den Bericht des Leutnants an. 

„Trotzdem kann man einen Unfall nicht aus- 
schliessen”, bemerkte er. 

».Hätte es nicht vorher einen UeberfaU auf die 
Wroblewska gegeben, würde auch ich annehmen, 
dass das ein Unfall war. Aber ich glaube nicht an so 
eine seltsame Duplizität der Ereignisse. Zuerst schlägt 
jemand dem Mädchen: mit einem Stück Eisen auf 
den Kopf, dann Mit zwei Wochen spater em 
Fenster aus dem dritten Stock auf sie herab- Und 
nicht nur eins. Als die erste Hälfte nicht getroffen 
hatte, folgte gleich darauf die weite. Etwas stark, 
das Wunder, Herr Staatsanwalt”, _ 


,JDas Haus ist alL Das Fenster konnte morsch sein. 
Die Angeln waren ausgeleiert”. Der Staatsanwalt ver- 
suchte den Leutnant zu beruhigen. 

„Wenn das wirklich so wäre, glaube ich dennoch 
nicht, dass das Fenster gerade in dem Angenblick 
herausfallen musste, als wir an diesem Haus vorbei- 
gingen. Aber Sie irren sich, Herr Staatsanwalt. Das 
Holz der Fensterrahmen ist völlig gesund. Nicht nur 
ich habe es mir angesehen, die ganze Streife, die 
mit dem Funkwagen gekommen war, hat sich davon 
überzeugt Die Angeln halten ganz fest Die übrigen 
Fenster sind so verschlossen, dass man sie nur mit 
Mühe aufmacben kann. Ich würde das Herausfallen 
dieser beiden Hälften als Wunder anseben”. 

„Manchmal ist es schwerer, einen Zufall zu erklä- 
ren als ein echtes Wunder”. 

„Hier, Herr Staatsanwalt hat es mehrere solcher 
Wunder gegeben”. 

„Zum Beispiel?” 

„Zum Beispiel die Küchentur. An dieser Tür ist 
unten ein Riegel. Der Ingenieur behauptet dass die 
Tür seit mindestens fünfzehn Jahren niete mehr be- 
nutzt wird. Trotzdem war der Riegel zurfickgescho- 
ben. .Uklewski nimmt an, seine fünfjährige Tochter 
könnte ihn zurück geschoben haben. Ich bezweifle 
es, denn der Riegel lässt sich äusserst schwer bewegen. 
Das ist eben das zweite Wunder. Das dritte: Die 
Schlösser in der Küchentür, die fünfzehn Jahre nicht 
berührt wurden, öffnen sich kinderleicht und ohne 
das leiseste Geräusch, als ob sie erst gestern die 
Fabrik verlassen hätten. Dann das nächste Wunder: 
Das Fenster fällt aus einer Wohnung, die sieb aus- 
gerechnet in einem Durchgangshaus von der Jagte I- 
lonskasbrasse zur Allee der Nationalen Einheit "be- 
findet Eine schöne Kollektion von Wundere! Ich 
hatte vergessen hinzuzufügen, dass sie mit einer 
‘Wohnung Zusammenhängen, die täglich bis zum 
Nachmittag von den Mietern verfassen ist”. 

,.,Wie erklären Sw sich das. Harr Leutnant?” 

. ,3s ist einfach eme von den vielen Wohnungen, 
zu denen unser Täter Nachschlüssel hat”. 

„Das wäre ebenfalls ein Wunder. Hat denn unser 
Kassendieb Schlüssel zu allen verlassenen Wohnun- 
gen in Szczecin?” Der Staatsanwalt lächelte. 

„Nicht zu allen”, berichtigte der Leutnant, „nur 
zu einer bestimmten Anzahl Wohnungen in der Nähe 
des Grunwaldzfcipiafzes. Ich nehme an, dass dieser 
Mann jede Gelegenheit nutzt, um Plastilinabdrücke 
zu bekommen, und die Schlüssel nachmacht Dann 
wartet er auf den geeigneten Moment wo die jewei- 
lige Wohnung bestohlen werden . kann. Er übereilt 
nichts, er arbeitet systematisch und hat deshalb 
immer ein paar Schlüsselsätze zu Wohnungen parat, 
die darauf warten, an die Reihe zu kommen”. 

„Eme interessante Theorie”. 

.Die sowohl den Diebstahl in der Masurskastrasse 


wie den angeblichen Unglücksfall in der Jagie 
Strasse erklärt”. 

„Was weiter?” 

„Der Täter, unser falscher Toter Antoni l 1 
ski. hält Hanka Wroblewska für die gefäl 
Person. Er befürchtet noch immer, dass s: 
Mädchen daran erinnern wird, wen es dan: 
der Treppe sah"'. 

„Sie hätte sich schon längst erinnern raus 

„Offenbar ist sie diesem Menschen seit derr 
tag nicht mehr begegnet. Er aber nimmt an, d 
Hanka an die Gestalt auf der Treppe erinnei 
wenn sie ihn sieht Deshalb glaubt er, dass die 
guug Hanka Wroblewskas die volle Garantie f 
Sicherheit ist. Nach dem ersten missglückten 
fall hat Norkowski gemerkt, dass das Mädel 
gewisse Vorsicht walten lässt und ; “nmer in Be 
eines Milizionärs nach Hause geht”. 

„Bleiben wir bei den Tatsachen”, bericht 
Staatsanwalt, „in Begleitung eines Offiziers d{ 
Und wie ich annehmen kann, stets desselbei 
wahr?" 

Der Leutnant wurde rot. 

„Das sind ungerechtfertigte Insmaationen 
Staatsanwalt Ich wiederhole, der Monier ha 
fen, dass ein zweiter Anschlag im Haus in der 
strasse ausgeschlossen ist. Aber er wusste, c 
Mädchen auf dem kürzesten Wege von der h 
sehen Akademie, das heisst durch die Jagie 
strasse. nach Hause zurückkehrt. Er hatte i 
Strasse eine Wohnung für einen Diebstahl, 
schloss er, die Wohnung für einen neuerlicl 

schlag zu benutzen. Er wartete oben auf t 
Fenster hatte er schon vorher aus den An 
hoben und zum Abwurf vorbereitet Als er 
merkte, warf er zuerst die eine Hälfte, da 
andere, und zwar so, dass selbst dann, we 
erste danebengehen sollte, die zweite das Wei- 
endet hätte. Hatte ich nicht so blitzschnell r 
dann hätten Sie, Herr Staatsanwalt, keine Gele 
mehr, sich mit mir zu unterhalten, und könr 
Höchstfall bei unserer Leichenschau assistieret 
. ..-Meinen Sie wirklich?” 

„Ein massives Fenster, obendrein verglast. < 
fünfzehn Meter Höhe auf den Kopf eines Mt ■ 
fallt? Die Folgen sind leicht vorauszusehen. D 
Häuser sind hoch gebaut Jetzt würden die 
tekten dort fünf -Stockwerke unterbringen. Ic : 
nicht den geringsten Zweifel, dar* das tragjscl , 
det hätte. Mit einem Streich hatte sich Noi . 
nicht nur des Kronzeugen, sondern anch des 
lungs Offiziers entledigt En schöner Schach»'«! 
. „Vielleicht mögen Sie recht haben”. Der •* 
anwate war sich seiner Sache nicht ganz sicher s 
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JSAEL NACHRICHTEN 7iffl2r* nUZfifn 




5RAEL- NACHRJCH- 
'■n es bereits gemeldet: 
rweise wird der Koes- 
uss fuer Auswaertige 
id Sicherheit seinen 
en verlieren: . Jizchak 
1 in die Regierung ein- 
lnche sagen, dass 
wegen sogar das In- 
mhnsterrum wieder* 
den wird. 

il fest: Der Minister- 


Navon und die Regierung 


Erholsame Feiertage in 
»Hamavri«, Kfar Saba 



Doch trotzdem ist fuer - ihn 
bereits ein „Aktionskomitee" 
auf gestellt worden. Es .hat nur 
einen einzigen Zweck: - .Josef 
Almogi an die SpilZe der Soch- 
nutleitung”. Die Mitglieder des 
Ausschusses sind gute Freunde. 
Freunde aus der Zeit des ehema- 
ligen Raß: Gideon Ben-Israel, 

Jizchak Navon. Mordechai 
(Morel e) Bar-On. EC Paz be- 
tätigt die Wahlkampfmaschine- 
rie fuer Almogi in den USA. 


•Die Kanalisation steigt mir be-i Technion und die verschiedenen 
reits in die Nase...“ • •:{ Universitäten. Der Reinertrag 

Besucht: Anderthalb t solI " ver 'wiidci werden fuer eine 

Stigendieostifnmg auf den 
Namen Amnon Ben-Nathan, 
Sohn des Botschafters, gefallen 
im Jom Kippur-Krieg. 


Flugzeuge 


Der Preis eines KampfQug-j 
Zeugs des Typs „F-15" in den 
USA betraegt IL 150 Miliiouen 
— enthuellte SicherheitsminJster 
Schimon Peres. 

Der Gesamt-Etat des Ver- 
kehrsministeriums in Israel be- 
, läuft sich auf IL 170 Millionen, 
&‘e haben aDe viel zu tun J gab der Verkehrsminister Gad 
Ahnogi geniesst izn Inland viel ! Jakobi bekannt. 


Gerade während dieser unse- 
rer Herhsrfeienage wurde es- 
äimlich Wie zum vorangegange- 
nen Pessaeh — wieder einmal 
sehr deutlich, wie damals, vor 
ca. 1 '= Jahren, durch 
die Gründung dieses zweckent- 
sprechenden „Pensionäre Club 
Kfar Saba" eine Lücke geschlos- 
sen wurde, die schon lange be- 


Ein ueberraschendes 
Geschenk 

Es geschah wa ehrend des In- 
ternationalen P.E.N. — Klub- 
Kongresses in Jerusalem. Der 


se, darunter auch noch viel 
„Mittelalter”, denen das Weiter- 
führen des eigenen Haushalts 
schwer geworden war, fanden 
nie: ein neues, ausgesprochen 


Unterstoetzung, doch will maul Beide sind abbaengig von ! deutsctle Schriftsteller und No- 1 komfortables Zuhause, das weit 
versuchen, auch die Stimmen in ! Jehoschoa RaMnowitz, dem Fi- j bel P reis1rae S er Heinrich Boell 1 ‘ “ 


j der Diaspora faer ihn za gewin- 
nen. Ihm gegenaeber kandidiert 
Arie GXeon”) Dulcdn, der 
grosse Unterstuetzong im Aus- 
land geniesst Er bemueht sich 


nanzminister, der fesLsetzt wer !• ergriff das Wort. 
wie-*el bekommt. In der vorigen! Im Saal sass eine dunkelhaari- 
Woche trafen sieb der Verkehrs- i* e Frja buschtc gespannt 


und der Finanzmmister. 

Bemerkte Gad Jakobi: „Der 


ZCHAK NAVON: 
Zutritt zur Kanzlei 
fnbterpräsldenten 

hat den Vorsitzenden 
tnsses fuer Aoswaer- 
egenheiten ’ und Si- 
auff adliger Weise an 
gezogen. Jizchak Na- 
s der einzige Aussei- 
usserhaTb des Kreises 
eilten der Kanzlei des 
esidemen. der dort 
1 ein geht... 

'ampf um die 
iachfolge 

l sich noch nicht an 
t. man hat ihm nichts 
ihn um nichts gebe- 
R jcbts ^YOroeseJdagen.J 
uens behauptete Josef 
i einigen Gelegenhsi- 
uch in einem Radio- 



JEHOSCHUA RABINOW1TZ und GAD JAKOBI: 

Der Finanz- und der Verkehrsminister kämpfen um das Budget 


: von nichts: nichts 

leckwunsch Goldas, 
der Empfehlung des 
iesidenten. Niemand 
sagt, er sei ein Kandi- 
:n Posten von Pinchas 
Ganz einfach, man 
i nichts... 



«EF ALMOGI: 


seinerseits jetzt um die Stimmen 
io Israel. 

Auch in der Arbeitspartei gibt 
es Leute, die Dulczin waehlen 
wollten. Abba Eh an, zum Bei- 
spiel .Erst vor einer Woche 
sagte Eban zu einem Freund: 
.Jch glaube nicht, dass die Ar- 
beitspartei alle Posten besetzen 
muss!" Dulczin, so behauptete 
■Staff isf-aurdtaas-geeTguet: die 
Sochmit zu 1 'leiten. Eine Woche 
verging, und Eban liess neuer- 
dings seine Meinung laut wer- 
den. Diesmal in London: „Der 
fuer das Amt geeignete Mann", 
so stellte er plötzlich fest „ist 
Josef Almogi!" Inkonsequenz? 
Druck der Partei ? 

Manche wissen zu erzaehlen, 
dass an der Spitze der „Druck- 
ausuebenden" der Genendsekre- 
taer der Part« Meir Sarml stand. 
Sarmi ging kurz entschlossen zu 
Jizchak Rabin und erklaerte ihm 
etwa folgendes: „Es ist nicht vor- 
stellbar, dass wa ehrend deiner 
Amtszeit. Jizchak, die Partei eine 
so wichtige Position in der 
Weltjadenbett verliert!” 

So oder anders, jedenfalls hat 
sich zwar — wie Josef Almogi 
oeff entlieh beteuerte, — kein 
Mensch an ihn gewendet; jedoch 
wird er om den verlassenen 
Sitz Sapirs in den Wa hlkam pf 
gehen. Er wird sich um den 
Posten bewerben — und das 
H&ifaer Bucrgemeistenum ver- 


gesamte Etat des Verkehrsm'ni- 
sttriutns ist so hoch wie etwa; 
mehr als der Preis eines .JM*“! 
Grben Sie mir also — ■ noch an- 
ar sh. alb Flugzeuge!" 

Abschiedskonzert 

Am I. Oktober wird ein Ab- 
schiedskonzert für Erika und 
Ascher. .Bca-Najban. ..den . Bot-, 
schafrer Israels in Paris und 
seine Gemahlin, vor ihrer Heim- 
kehr nach Abschluss ihrer Mis- 
sion Stattfinder. 

Das Konzert wird im gröss- 
ten Saal von Paris, dem Salle 
de ia Concorde, mh 3500 Plaet- 
zen. abgehalten. Das Patronat 
hat der Senatspräsident Alain 
Pober übernommen. 

Doch auch ein zusaetzlicher 
Zweck ist vorgesehen: aöe aka- 


auf jede Silbe: Lea Rabin, die 
Gemahlin des Ministerpräsi- 
denten. Doch niemand schuf 
zwischen den beiden einen Kon- 
takt . 

In der vorigen Woche traf in 
der Residenz des Minisrerpraesi- 
denien ein, Paket ein. Es enthielt 
ein Buch. verfasst von Mas 
Forst, mit dem Titel: „Gefudlte 
Fische — Kindheit in Koenigs- 
berg". „Gefuellte Fische"? Na 
sefaoen. Das ist eine juedische 
Speise. Aber — Kindheit m 
Koenigsberg? Auch das kann 
man verstehen: Lea Rabin ist m 
jener Stadt geboren und hat 
dort ihre Kindheit verlebt 

‘■Mt. 4. 



Schriftsteller Heinrich Boell : 
„Gefüllte Fische" 
aus Königsberg 

Nur der Name des Absenders i 
verursachte eine Ueberrascbung: 
Es war das kein anderer als der 
Mann, dem Frau Rabin m Je- 


dem ischen Institutionen in Is-j nasalem so gespannt gelamcht. 
rae] haben sich zur Organisation j haue, ohne ihn peroocclicn ken- 
dieses Ereignisses zusammenge- j ne. 7r lernen: Heinrich Boell... 
tan: das Weizmann-Insdtut, das i (Ans dem Hehr, uebere. v^LS.) 


eher einem modernen Grossbo- 
tel nach ansländischem Muster 
als einem der uns früher be 
kann: gewesenen Altersheime 

gleicht. 

Zu den Festtagen kamen zu- 
sätzlich viele Gäste aus ver- 
schiedenen Teilen Israels and 
erholten sich selbst während des 
oft nur einige Tage während - » 
Uriaidjs. nahmen an den stim- 
mungsvollen Gottesdiensten m 
d. bequem gelegenen Hanssyn- 
agoge reü. genossen in ge- 
mütlichheiterem Zusammensein 
die TV-Programme oder studier- 
ten die IN-Nurmnera. deren ei- 
frige Leser sie grösstenteils auch 
beute noch sind, 90 wie ’ue 
es früher gewohnt waren. Da 
sitzen sie nun zusammen, ein 
wenig grauer, ein' bisschen mü- 
de, diese einstigen Pioniere auf 
vielen Gebiete der Entwicklung 
unserer Heimat Israel: einstize 
Mitglieder der grossen, inzwi- 
schen als 5. Aliya bekannt ge- 
wordenen Gruppe, die seit 1933 
aus dem „deutschsprachigen 
Raum hier einwanderte und Zu- 
flucht fand. Dass diese Aliya 
Gruppe als besonders positiv 
nun heute immer mehr aner- 
kannt und gewürdigt wird, lah- 
men wir. allein letzter. Zeit 
mit freudiger Genugtuung öf- 
ters zur Kenntnis. So ganz „un- 
heil" ist ja unsere Welt nun 
doch wieder nicht, die da zwar 
etwas verspätet, aber immerhin 
in gebührender Weise auch das 
Gute anerkennt. 

.Klar, dass natürlich viele der 
Gespräche ira grösseren und 
kleineren Kreis oft in der Mut- 
tersprache geführt werden — 
wer sollte es denjenigen verden- 
ken, die in vieler Beziehung 
so beträchtlich zum Landesauf- 
bau beitrugen? Bekanntlich wer- 
den ja. je älter der Mensch 


wird, auch - seine Erinnerungen 
an eine glückliche Jugend- und 
Kinderzeit oft viel dominieren- 
der ab sie es waren, da er 
□och im Broterwerb und Alltags- 
Betriebe stand. Heute liest man 
„seine" deutsche Zeitung, macht 
sich seine eigenen Gedanken 
darüber and tauscht sie mit 
Tisch- und Zimmernachbarn aus 
— was wäre verständlicher als 
dies? 

Und dennoch bleibt der Kon- 
takt mit der näheren und wei- 
teren (meist hebräisch sprechen- 
den) Umweit hier ungestört. 
So zählt es zJ3. zu den un- 
vergesslichen Eindrücken des 
diesjährigen Neujahrsfestes, dass 


am zweiten Nachmittag (di. 

Vorschrif t«; mass ig ntrhf nm 

Schabbat!) sich im nahegelege- 
nen Part an dem stinumngs- 
voQen kleinen Teich, der für 
dieses Ereignis eigens nach dem 
gebotenen Ritus mit fliesseadvm 
Wasser versehen wurde, eine 
bunte, festliche Menge zum 
,.Taschlich”-Gebet versammelt 
hatte, schön, als ob ein Maler 
sich diese „Kulisse" gestellt 
hätte! Dieses h eiter-friedlich e 

BBd wird noch lange in der 
Erinnerung vieler Teilnehmen- 
der frisch bleiben wie die ge- 
samte Atmosphäre dieser schö- 
nen Feiertage... 

Frieda Hebel 


RADIO und FERNSEHEN 


Denn, wie er einem Freund 


«eiss er vao nichts...! in der vorigen Woche sagte; 


a :i mM Mi Ml i Nil 1 aWtff 


«MaccabF 
Lano 


7 Uhr morgens. 

KvpJrf Cbolim 

Aerztedienst im 

beim MDA. 

Ktqnl Chottm „Assaf": Tel 
Aviv, fei. 101, Gosch Dan, Tet 
781111? Ba* Jom. TeL 863333: 
Cb dom Telefon 843133; H ai fa 
Telefon 25453a 
Kapat Cholins Mtrbön fd 
Aviv-Jaffo. MDA. Mazeatr. 13 
Tel. 101, von 8 Uhr abends bi« 
7 Uhr morgens. Dr. Watts, Al- 
lenbystr. SO, Teich» 53888 (nuo 
tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha 
chaschmonaim 4, Tel. .248228 
Baum Gau. Ghmhjim «nui 
Bnej Brak: MDA, Hagögahtr 
42, TeL 781113 von 8 Uhr abds 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komloscb 
(Kinder), We r/ntan nstr. 33. Gi- 
watapm, TeL 721621; HerzUa. 
Neve Amal. R&mat Hascharon. 
Mittritong im Stuf Cbedcra. 
MDA, Tdeftffl 2333 von 8 Ufo 
1 von 8 Uhr stead» hk' AbQods .bk 7 \Ba morgcns,_ 


U nachts bis 23 Uhn 
anedina, Tel. '258046, 
alevy 67. Tel. 612474 
Gau und Umgebung: 

. Irak : Jabotins 1 ^ 111 
atz 

Tikwa: Rothschild 89 
i u. Umgebung: 

Sokotow 69 
k Weizmann 36, 

19 

nu Eli Cohen 1 
i Etat 36/11 
ichewa: KJC.L. 108 
bis 21 Uhr: 

12 

21.00 Uhr: MDA. TeJe- 
133. Kirjat'EKezer. 

STENACHTDIENST 
ja Even, Epstein 5> f» 
1928 L 
n David Adonu A etm 
snst TA: TeL 292222; 


SONNTAG 21.9.1975 
Programm A : 
Nachrichten jede Stunde: 

8.10. 9.10 „MorgenkonzerT ; 
Beethoven. Brahms. Grieg und 
Barfok; 10.05 Buchbesprechung; 
10.45 Volkstümliches Arabisch: 
11.00 Volkstümliches He- 
bräisch: 11.15 .Musikstücke" 
mit Saxophonen und dem Kla- 
rinettist Jack Brehmer. Hartley. 
Mendelssohn. Arnold u.a.: 1-2.05 
Künstler, die aufgenommen 
wurden": Madrigale von Tho- 
mas WOks, Mozart: Sonate m 
C-Dur. K. 330. Beethoven: „Der 
fernen Geliebten" Liederfolge. 
Günther Schallen Musik für ein 
Blasmusikqutntelt; 13.05 „Mit- 
tagskonzert”: Mozart. K. 449. • 


20.55 Fünf Minuten vor neun i genjoumal des Militärsenders: 
— freie Diskussion; 21.06 9.05 Lieder und Grüsse mit Car- 
„T-od in Venedig” — Oper vonlmel Ben Ephraim: 10.05, 11.05 
Benjamin Britten: 0.10 Eia kur-. ..Der erste ist der Beste" — Lie- 


zes Gedicht. 

Programm B: 


derpogramm mit DU Goriitzky; 
12.05 „Stern mit drei Zacken" 


6.10 Morgen turnen mit Mi-; — Die Brüder Mills: 13.05 Eine 


chael Ben-Hanan: 6.20 Musikali- 
sche Uhr; 6.59 Eine Minute 
Hebräisch; 7.00 Morgenjoumal; 
*7.35 Lieden 7.55 ..Grünes 
Licht": 8.10, 9.05 — Morgen- 
programm: 10.05, 11.05 — Hier 
zu Hause; 11.45 Einige Minuten 
mit... Dalia Ormian redigiert; 

12.05 .im schaffenden Rhyth- 
mus" — für Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber: 12.30 „Lied und 
Lächeln" Sketche und Lieder: 

13.05 Nachrichten und Chan- 

Prokdfiev; Symphonie No. 7.:s,ons: 14.10 Chansons für Ver- 
13.55 Vorschau auf Mnsikpro-j liebte; 15.05 Hitparade ausländi- 
gramme: 15.05 Tel-Chai: My- scher Lieder; 16.10. 17.10 Hit- 
thos oder Realität: 16.10 , >Iusik parade ^.Fortsetzung; 18.05 
für Sonntag’': Liszt — „Hymne. „Wenn der Jasmin blüht" Lieder 
an die beilive Maria”. Schn- in orientaKscfaem Stil: 18.45 

mann: Requiem. Opus 148.;, Sport: 18.50 (Füenfte Sende- 
17.10 „Mein Konzert” mit Ja-j welle! Ton: 19.02 . .Ohren - 

kow Kitron: 18.07 ..Die Ge- schmaus" mit Anat Scharan und 

schichte hinter der Schlagzeile”. Itzhak Ejtan; 20.05 Fortsetzung: 
— Journalisten -erzählen von! 21.05 Eine Minute Hebräisch; 
ihrer Arbeit; 18.55 Für den! 21.06 „Von mir MenT — In- 
Laröwirt, 19.00 Nachrichten und terviews, mit Mesi Peer, 22.05 
Journal — über Menschen und« ..Das Jahr leichter Unterbal- 
Ereggnisse in den Nachrichten;! tung" auf den Bühnen; 23.05, 
1930 Von Menschen und Zab- 0.10 — Fortsetzung. 

len; 19.50 Rezitationen ans deri Mfl Störsender : 

Bibel; 20.05 „Der Nahe Osten” 5.58 Morgengrass; 6.00, 6.10, 
redigiert von Ephraim Abba; 7.05 Morg enkl ä ng e; 8.05 Mor 


Stunde mit dem Blues-Sänger 
Memphis Slim ; 14.05 Zum Mit- 
tag — mit Ram Tadmor; 15.05 
Fortsetzung; 16.05 „Bitte tele- 
phonieren": die Mannschaft 

beantwortet Fragen über Tages- 
angelegenheiten : 17.05. 18.05 

Journal des Militärsenders: 18.30 
Moderne Musik: 19.05. 20.05 

Radiosport: 21.05 Habima emp- 
fängt im kleinen Saal. Mit 
Schmuei Schai u.a.: 22.05. 23.05 
Literarische P3rty: 23.45 Mitter- 
nachts joumal des Militärsenders: 
0.05 Klassische Nachtmusik; 
1.50 Geschichte für das Bett: 


MUSIK IM RUNDFUNK 

WIR EMPFEHLEN ZU H0EREN 


SONNTAG 

16.10 (STEREO) „Sonntags- 
musik" — Liszt: Hymne an 
die Heilige Maria; Schumann: 
Requiem in Des-Dur, 21.06 
(STEREO) „Tod in Venedig" 
Oper von Benjamin Britten 
nach Thomas Mann mh Pe- 
ter Pears. John Shiriey-Quirk 
uz, unter Leitung des 
Komponisten. 

MONTAG 

16 10 (STEREO) IPO unter 
Zubin Mehta — Beethoven: 
Egmont -Ouvertüre: Mozart: 

Zwei Sätze aus der Sinfonie 
No. 34 in C-Dur. K. 338; 
Bartok: Das erste vod „Zwei 
Porträts": Berlioz: Zwei Sät- 
ze aas „Harold in Italien", 
21.06 (STEREO) Mordechai 
Ben-Shachar (Bariton), Rami 
Bar-Niv (Klavier) — Bach, 
Vaughan-Williams. Busoni. 
Chopin. 


Gustav Mahlen Sinf onie No. 
4. Kindertotenlieder, Kla- 
vierquartett, drei Rücken- 
Lieder, Lieder ans „Des 
Knaben Wunderhorn"; Aus 
Mahlers Briefen (Hanna) 
Maron). 

MITTWOCH 

8. 10 Morgenkonzert — Bach, 
Gossec. Granados, G inaste ra. 
Falla. 16.10 Wonschpro- 
gramm — Auszüge aus dem 
Oratorium .Elias" von Men- 
delssohn. 


;i 


DONNERSTAG 

8.10 Morgenkonzert — Beet- 
hoven: Fantasie in c-Moll 
für Chor. Klavier und Or- 
chester (Leonard Bernstein); 
Tschaikowsky: Sinfonie No. 2 
(Bernstein): Mozart: KJavier- 
rrio in COur, K. 548: Ov-> 
rak: Srrachwxter 13. OS 

Mittagskonzerr — Sch- .stake- 
witsch: Sinfonie l«l, 

'6.10 (STEREO- JSO — sic- 
he Dienstag 2 *.06 


DIENSTAG 

8.10 Morgenkonzert — Bach: 

Cembalo-Konzen in Es- Dur. 

BWV 1053 (Igor Kipnis): 

Mozart: Sinfonie No. 36 

(Linzer), K. 425. 9.05 Fran- 
zösische Kammermusik — 

Saint-Saens: Sonate No. 1 
für Violine und Klavier, 

Fanre: KlaWerquartetL io i 

c-Moll. op. 15. 13.05 Mittags- j SCHABB aT 

konzerl — Grieg: Holberg- 1 8.05 (STEREO) Morgenkun- 


FREITAG 

21.05 (STEREO) — Wu.iscV 
programm — Beethoven: 
Nennte Sinfonie (Leonard 
Bernstein). 


Suite; Sieben: Flötenkonzert; 
Kodaly: Konzert für Orebe-I 
ster. 21.06 (STEREO) Je-! 
rusalemer Sinfonieorchester ! 
unter Lukas Foss mit Hillelj 
Günter Reich (Bariron) — | 


zert — Vivaidi: Concerto 

grosso für vier Violinen and 
Streichorchester. Strawinsfcy: 
Sinfonie für Bläser; Havdn; 
Celiokonzert in D-Dur (Jac- 
queline du Pre». 




KINOPROGRAMM 


TEL AVIV 


ALLENBV; The Godfather. 
Part n. 

BEN JEHUDA: The Wat be- 
tween Men and Women. 
CHEN; Earthquake 
CINEMA ONE: Gt>ne in 
60 Seeon ds 


more mit Ellen Bronste^o 
(Oskarpreis) 3. Woche 4.UI» 
Uhn Le tacue. mit Louis Je 
Funes. 


JERUSALEM 


ARNON: My Michael 
CHEN: Tommy .• 

EDEN: Turn the Other Cheek 
CINEMA TWO: Maniage Ita-| EDISON: Melek Mi. Seytan Mi? 

lian Style ] HABrRAH: The Stndem 

CINERAMA: Tbe Blazing! Connection 


Tbe 

Power 
DEKEL: Funny Lady 
DRTVE -TN: 6.00 — 8.00 Tbe 
Castaway Cowboy 
ESTHER: ßmmanuelle 
GAT: Conduct Unbecoming 
GORDON: Michael Scbeli 
HOD: Turn die Other Cheek 
LIMOR: Peepers in the Hotel 
Rooms 

MAXIM: Alfie Darling 


j JERUSALEM: The Towering 
! Inferno 

1 MJTCHEL: Emmanuelle 
ORGIL: Tbe Godfather Pan II 
I ORION: The Freoch 
| Connection fl 
i ORNA: Young Frankensiein 
RON: The Godfather Pan fl 
SEMADAR: Chinatown 


2.05. 3.05. 4.05 „Wir. wollen. MOGRABI: The Mean Macbine 
nicht schlafen". mit Pinhas 
Jdan: 5.05 Fünf-fönf. 


HAIFA 


, AMPHITHEATRE: The Four 
ORLY: Lenny j Musketeers 

OPHfR: The Streetfighter j ARMON: The Godfather Part r 
PARIS: General Idi Amin Dada t ' ATZMON: Emxnanoelle 
PEER: The Godfather. Part Dl CHEN: Snooker 
ROYAL: On the Waterfiront [ MTRON: The Way of the 


STUDIO: The Ibmarind Seed 
TCHELET: Al the Circus 
TEL -AVIV: French Connection 
Number 2 

ZAFON: Scenes f ron t 
Ä Marriage 


Fernsehprogramm 
17.30 Kiuderprogamme ,JLur 
Freiheit geboren". 3. Kapitel; 

18.30. 19.30 Arabische Program- 
me; 20.00 Wöchentliches Journal 
[■für die Jugend: 2L00 Dokumen- 
tarfilm -Die Welt im Kriege; 

21.55 Unterhaltung — „Wir 
singen für Dich”, mit Dana Ro- 

wina, Michael TaL Rivfca Mi- 

chaeli. Sdüomo Artzi n.a.; 2320 \ KINO ULLY: 7.15 o. MO Uhn RON: The Front Page 
Tagesabschnitt, Nachrichten* I Alice doesnl Evc here SHAVTT: Carry on Abroad 


SAMATGAN 


Dragon 

MORIAH: Wedding Night of 
Dr. Danieti 

ORDAN: The Orphans 
(ORAH: Young Franfcenstein 
j ORION: King of the Kung Fo 
• ! ORLY: Herbie Rides Again 
1 PEER: Super Dad 
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Minister Baram will Lohnkürzung 
für Sanktionen vorschlagen 


Trotz des Widerspruchs der [der Rentabilität des Betriebs zu.dere Zahlungen zu entscheiden 
Htstadrut will Arbeilsminister | Fol£e haben. Tn all diesen Fat-! Auch diesem Vorschlag wider- 
Moscfae Baram eine Gesetz« vor - 1 kann ein Arbeitsgericht nach [spricht die Histadrut, da die 


ibge eint ringen«, die Arbeitege- diesem Vorschlag verfü gen. dass Klärung solcher Crimdsatzfra- 
D’K:nan rn^ Er^D mptra^ »xpnaxn FUHpil | ri ^ <e bevalim^ciitigt, Sanktionen die Bezüge solcher Arbeitneh-I gen nach dtgeroeiner Auffassung 
n nx Ty’lT» I^X .nno? amon ]TPW .mruiw T»f? i Lohnkürzungen zu; bestr»- -mer bis zu 50% gekürzt werden, j Gegenstand von Verhandlungen 

fen - | Als Minimalforderune des Ar- 1 zwischen den Gewerkschaft* ver- 

einter Sanktionen versteht der ; beilsminister*. der sich auch 1 bänden und den ArbeiLgeberor- 
Mmister die Weigerung. Mehr-. der Justizminister anzuschliessenJ ganisatiooen ist. 
arbeil S«?en Vergütung nach scheint, gilt, keinerlei Streikgel- , Histadrrt-Generalsefcretär Je- 
dem Normen- und Prämie nsy- der an Arbehnebmer zu zahlen. ! rucham Meschei erklärte inzwi- 
stem zu leisten, einen Teil der die gegen gesetzliche Anordmm- j sehen, dass nur eine regelmässige 
beruflichen Funktionen zu er- 
füllen oder 
stimgen zu 


npnnx -orra 

.*> .X .■» 


irora«?- noa ipn7 nnvDK rnwi itp q? 

.rnp 

UNKLUGE REAKTION JORDANIENS 

Präsident Ford und Dr. Kis-i Ideen verzichtet und sich an 
sipger haben mit Mühe dem «rossen arabischen „Vorbildern” 
ameri kanis chen Kongress die Zu- orientiert. Reute Kt Syrien sein 
Stimmung zur Lieferung von 14] Leitbild, obwohl die Syrer 1970 
Raketenbaß erien des Typs Bawk) die Terroristen gegen ihn nnter- 


Devisenreserven in 
scharfem Rückgang 





ln den letzt eq beiden Wochen Verschiedene Beamte des Fi 
sind die Devfcenbestaende der ministen ums und der Ban 
Baak Israel erneut am .80 MBJlo- rael halten drastische Mas 
ren Dollar gesunken. -Vennufttcb men für unbedingt notw< 
sind sie im September um insge- Zorn Teil v'ird eine Abwe 
yawir 100 MÜIfonen Dollar gefiü- in groesserem Ausmasse dr 
len imd gelangen dadurch wieder len. andere Beamte plae> 
in die Naehe der bedrohEchenl dagegen fuer baldige Ve 


■ t; 




-X.::sjjäfg!S 


unteren Grenze von einer MH- gnng von neuen Ste»^rn, 


gen. gegen die 


Rüdegang der Prodnktton oder; 


_ Bestimmungen! F.rne*ierung der -Arbeitsverträge 
andere Dienstlei- J der Arbeitsverträge oder gegen! die Sanktionen von Arbeitneh- 

gefaco, die einen | die Grundsätze der Ordnung im } mero eindämmen kann Fast im- 
Betrieb verstossen haben. 

Auf der anderen Seite will 
der Minister aber di« Arbeits- 
gerichte ermächtigen, nicht Qjr 
über Lohnstreirigkeiten. sondern 
auch über Ansprüche auf beson-j 


HAUSNER-VORSCHLAG 

WIR» WIEDER AR1UKI.L 
Die Unabhängigen Liberalen 
wollen jetzt nach Ablauf der 
vereinbarten Riicksteliungsfrist 
den Antrag des Minis G-deon! 
Hausner auf BewÜiign>ig urr zi- 
vilen Eheschhessüng in Israel 
wieder zur Sprache bringea. 

Der Status quo im Zivilrecht 
scheint den Befürworte a dieser 


mer geht es hierbei ja um 
Röchle, die entweder nicht !rf-r 
genug zugesichert wurden oder 
aber der Situation in der Wirt- 
schaft nicht mehr angemessen 
sind . 


aoa<vvin>infl«WMinorvvvwvvwitiiwvw«waw»wwwvvovMvvwwwwwvwow ww 


abgerungen. nachdem sie an-! stutzten. Er konnte längst rineo; Initiative nun ohnehin «ebr.wl.m 


scheinend überzeugt waren, dass, grossen Teil des Westufergebie- 
Konig Hussein und seine Mi- i tes beherrschen, hätte er sich mit 
nister dem rein defensiven Gc-j Israel gemäss den Limen des Al- 
brauch der Raketen zustimmen | Ion-Planes geeinigt aber dieses 


würden. 

Die amerikanischen Politiker 
waren im Irrtum. Jordaniens Mi- 
nisterpräsident Said Rifai hat 
zuerst die Bedingungen Für 
die Lieferung der Hawk — Ra 


Programm ist für Din auch eine 
„nationale Beleidigung”. Statt 
dessen hat Hussein Anschluss an 
Syrien gesucht und unterschreibt 
die radikalen Erklärungen, die 


zu sein, nachdem der Umfang 
der „schwarzen Listen” über 
Ehehindernisse allgemein be- 
kannt geworden ist. Auch der 
Knessetausschuss für innenpoliti- 
sche Anliegen will sich jetzt mir 
diesen Listen beschäftigen. 


Gas muss innerhalb von zwei Wochen 
an die Besteller geliefert werden 


Laut Mitteilung des Beauftrag-, Gemäss einer anderen Verord- 
ten für Binnenhandel im Han-jnung sind die Gasgesellschaften 
dels- und Industrieministerium, | verpflichtet bei Mitteilungen 
Natanel Liram, wird in deni über Ausströmen von Gas in- 


nerhalb von 24 Stunden einen 
Angestellten zur Nachprüfung 


Der Stadtsefcretär von Pe- 


nächsten Tagen eine neue Ver- 
fügung über die Lieferung von 
Gas in Kraft treten. Gemäss die-! und Reparatur zn entsenden, 
ser Verfügung müssen die Gas- 
gesellschaften innerhalb von zwei 
Wochen alle Bestellungen auf 


kefen empört abgelehnt und sie, Wunder, nenn Israel unter die- 
als „Beleidigung der nationalen i sen Umständen sehr kritisch ist 


von Damaskus ausgeben. Keinjtach Tikwa Schlomo Wolfsberg 


Würde” des Landes bezeichnet 
Soweit es sieb um die Ameri- 
kaner handelt ist zu fragen, ob 


und wenn Rabin und Alion vor 
der gemeinsamen syrisch-jorda- 
nischen Front warnen. Jetzt wer- 


die Regierung der USA sich vor-j de» hoffentlich auch die Amen- 
her mit Amman in Verbindung) *aner erkennen, dass dieses 
gesetzt und die Regierung des' Misstrauen berechtigt ist Jor- 
Königs Hussein auf die vorban-l danien wollte sich zuerst nicht 
denen objektiven Schwierigkeiten! damit bescheiden, dass die 
aufmerksam gemacht hat. An- I Hawk-Raketen nur* bei Amman 
scheinend haben die Politiker mA ««r 2n Verteidigungszwek- 
und Diplomaten der USA siclv ken eingesetzt werden sollen. 


ist nach 44jähriger Dienstzeit 
in der Stadtverwaltung in Pen- 
sion gegangen. 


Gasballons aus führen- Diese Ver- 


fügung gilt für eine Lieferung in 
einem Umkreis von 35 km von 
der Lieferungsstelle der betref- 
fenden Gasgesellscbafu 


GENERAL SIILASVUO WIRD 
WEITGEHENDE VOLLMACHTEN ERHALTEN 


Das militärische Protokoll, , oaue Begrenzung der Funküons- 


Der Beauftragte des Ministe- 
riums berichtete über die neuen 
Verordnungen auf einer Sitzung 
eines Unterausschusses der Wirt- 
schaftskommission der Knesset 
Dieser Ausschuss befasste sieb 
eingehend mit den Klagen der 
Konsumenten gegen- die Dach- 
gesellschaften. Nach der Darstei- 


liarde Dollar. 

Der Roeckgang der Devisen- 
reserven hat bei der Etat* Israel 
grosse Besorgnis hervorgemfen, 
da die Bank gehofft hatte, dass 
sich rach der Abwertung vom 
November 1974 «re Stabilisie- 
rung der- Devi sen vi Tratte 
möglichen lassen jrerde. 

Unmittelbar ua»-h der Abwer- 
tung waren auch die Devisen be- 
staende ethdtlich in die Hoehe 
gegangen, aber diese Steigerung 
war in erster Lime Folge der 
Aufnahme kurzfristiger Kredite 
und der Devüeahüfe. die Israel 

vom International en Waehreoas- 
fonds und durch Rucckfloss voD 
Devisenbestaenden von Israelis 
aus dem Ausland erhalten batte. 
Bedauerlicherweise gibt es je- 
doch keinen weiteren grösseren 
Zustrom von Valuta auf Grund 
von Exportgeschäften oder an- 
deren Ueberweisongen. 

Da die Ansfuhr im Rn eckgang 
begriffen ist, sehen Kreise der 
Wirtschaftsministerien die Ent- 
wicklung mit grosser Besorgnis. 


recht viel Kaufkraft bei d> 
Völkernng abzuschöpfen. 
Nation aloekonom. der 
jahrelang fuer das Syst es 
schleichenden Abwertung 
setzt batte, vertritt jetzt di ' 
fassung, dass Israel dies " 
er-| stem in einem ungeeignete' 1 
punkt zur Anwendung g« 
habe und haelt jetzt eine 
mng in groesserem Umfan. ' 
dringend notwendig. 
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VERPFLICHTUNG ■ 
HAUSRENUVTERUN 
MdK Josef Tamir. dt 
sitzende des Knessetans 
für innenpolitische und 1 
säintz-Fragnu bat angfr 
dass er zusammen mit . - 
Abgeordneten einen privt ; 
setzesvorachlag emmebt- 
der HacsbestCer und Wc . 
ei gen tr mer zur Renoviei. . 
Aussenfassaden verpflid 
ne sotche Verpfliditung^“ 
einer wesentlichen Ve, 


■■i'.-i. ''.Itrier 
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rang der israelischen St; 
tragen. 
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Tuwia Friedmann zog sein« Antra 
beim Obersten Gericht zurueck 



Der bekannte Vorkämpfer der 
lang von Liram wird für die Gc- ^oessen der Naziopfer, Tnwia 

— ii — u-t. — j — _-?-i — 

Fnedmann, hat seine ordti mri 


Seilschaften in der nächsten Zeit 
der Uebergang von der Einzel- 
vereorgung mit Ballons zar 

Zentralversorgung für ganze 


gegen Dr. Nadram Gddmajm, 
gegen die Sodnrot und «fie Re- 
gierung in der Frage der 


die Sache zn leicht gemacht and 
geglaubt, dass Jordanien ohne 
weiteres auf die Wünsche der 
Vereinigten Staaten e ingehen 

wird. Vielleicht bat Washington 
auch auf die „neue Atmosphäre” 
im Nahen Osten spekuliert. Man 
geht einer friedlichen Regelung 
entgegen, Präsident Sadat nimmt 
das Wort Krieg kaum in den 
Mond und erklärt sich schriftlich 
zum Verzicht auf Gewalt bereit, 
ln vielen ägyptischen Veröf- 
fentlichungen wird die Idee desj 
Aufbaus und der Lösung der! 


Umgekehrt konnte ‘maft' * dar 1 
aus den Schloss rieben, dass Jor- 
danien sie überall und insbeson- 
dere für Aggressionsakte be- 
nutzen wollte. Die Politik des 
König Hussein und seiner. Regie- 
rung schien wieder auf Abend- 
teuer aus zu sein. Dann plötzlich 
erklärte das amerikanische Ans- 
senmioisleriom. man hätte „Miss- 
verständnisse” mit Jordanien be- 
seitigen können, and die Ver- 
handlungen über die Rakete u- 
Jieferungen würden weifergeben. 


Die Hintergründe dieser pföfzll- 
Probleme ohne Kriegsein^tz bei che0 W * ndon « hUel>eD uak3ar ’ 
tont und in der grossen Wdtj und lsrael 5ah VVarnDD « eH 
kommen detente und Zusammen-! TOr KaketenUefenmgeo an Jorw 

arbert der Grossmächte hinzu. 


Wird da Jordanien eine Ans- 
nähme machen, wo noch dazu! 
König Hassein bisher ein erklär- j 
ter Verbündeter des Westens und : 
ein „aller Freund” der L’Sa war? i 
Die Amerikaner haben sich| 
offensichtlich in ihrer Einschäf- 
König Hussein 


danien weiter als berechtigt an. 

A'iele westliche Politiker mein- 
ten. dass Hussein aas dem tra- 
gischen Irrtum von 1967 seine 
Konsequenzen gezogen und um- 
gelernt bat — die letzte Entwick- 
lung scheint eher das Gegenteil 
zu beweisen. In Israel wird sie je- 


zung gehrt. König Hussein bat j denfalt zu ^ mehr Mfestranen 
In der westlichen Welt immer) 7. e ?! n “ ber j| e ” , 
den Ruf eines klugen, mutigen 


Absichten 
Anlass 


das die Regelungen auf Grund | möglichkeitcQ der UN-Soldaten ; H d Zentrafproblem sein. , deutecfaen ^ Schtas-Entscha^un- 
d«s Teilvertrages trifft enthält gedacht, nunmehr wird ihnen ein j Die Gasgesellschaften ihreiseits gen zurückgezogen. Friedmann 
keine genauen Angaben über die! grosses Mass von Elastizität bei i antworten auf alle Klagen, dass 


Stationierung der UN-Triippen der Erfüllung ihrer Funktionen ! Sie angesichts des künstlich tiied- 


fiÖ‘ nöydticben Tefl der aenen^ zugrtprodhen werden. Alle An-} rig gehaltenen Preises für Gas 
Pu ffer zone auf der Sinai-Halb-! Zeichen deuten darauf hin, dass I und Dienstleistungen nicht in der 
Btsel. General Enzio SntasviiOj wirkliche Probleme nur bei der ! Lage sind, ihren Betrieb zu ver- 
wirf daraufhin weitgehende | Überwachung der Strasse nach 1 bessern. Wurde die Preiskontrolle 
Vollmachten für die Verwen-lAbn Rodes auftreten werden, I aufgehoben werden 50 könnten 
dnng seiner Trappen erhalten. ! während die neue breite Puffer- ! die Gasgesellschaftcn viel zur 

izone um die Paesse herum und Verbesserung des Service tun. 

WeM Sidasvuo tB. besdilies- ! BW i ler nördlich keine besonde- { denn nach ihrer Darstellung sind 
sen wird, dass er für die grosse \ ren Schwierigkeilen her vorrufen \ alle Neuerungen mit erhebli- 

wird. Ichen Mehrkosten verbunden. 


nördliche PuEferzone nur einen; 
geringen Teil von Soldaten ! 
braucht, dann kann er eine er- ( J 
hebliehe Menge von Truppen in I 
der südlichen Zone einsetzen. * 
wo die Vorgänge auf dem We-;| 
ge nach Abu Rodes zu über- ! | 
wachen sind. \ 


hatte erreichen woBen. dass sich 
Dfi^Gölflifiami' ttod fie Regie» 
rnngastellen nicht mit einer 
ScMuss-Globalsunnne von 600 
MBlHmen DM zufrieden geben 
soÖeo. 

Die Oberricbter Sussman, Ezio- 
ni und S. Kai an erklärten Fried- 
mann. dass das Obergericht für 
einen Antrag dieser Art nicht zu- 
ständig sei- Daraufhin zog Fried- 
mann seine order nisi zurück. Er 


sagte, er habe Tausende 
fen von Naziopfern be~ 
die sich gegen die Abs: 
den, eine kleine GLot ' 
von Deutschland entgeg ' 1 
men. Friedmann will d ‘ 
fe nunmehr dem Voi 
der Knesset zuleiten ua'' ; ‘ 
die Verbitterung in de? 
der Naziopfer aufmerl 
eben. Inzwischen bat. 
gezeigt, dass die Verh: 
selbst über die Bewillji 
^deinen" Summe von 




.'i- 






lionen DM völlig ins 


raten sind. Vorläufig 
nicht absehen, wt 
deutschen Stellen eine 
düng in dieser Frage tr 
den. • 





pei 


Neue Lebensfreude im goldenen Alfer. 


m 
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Die Eingriff möglich keiten des* 
Generals sind durch die Zahl : 
der Soldaten begrenzt. aber 1 
trotzdem w ird er ziemlich weit- j 
reichende Eniscbeiduogsmöglich- • 
keiten erhalten. Die Überlassung. < 
der Vollmachten ist ein «'ehe- 1 
rer Beweis für das Vertrauen. } 
das sich General Siüasvuo und ; 
des i die UN-Truppe seit 1974 so - 1 


ge- 


ben. 


und gemässigten Monarchen ce-| 
nossen, obwohl er seine Klug-; 
heit nur bei der Niederschlagung; 
der Revolte der Terroristen an! 
den Tag gelegt hat. Sonst kann; 
die Weisheit seiner Politik durch- ; 
aus ln Frage gestellt werden.! 
1967 zerschlug er durch seine et- j 
geoe Unvorsichtigkeit einen ffros-f 
sen Teil seines Staates und 1973 
entfesselte er 

Israels, indem er rieb,! 1 *? 0 

auch in vorsichtigerer j cin- 


J.EJ». 


wohl bei den Ägyptern als auch f 
bei den Israelis erworben haben. , 
Zuerst batte mau an eine ge- j* 
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Religioeses Elternheim 
lodern, hoechste Bepemlichkeit. 
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aus dem Lande 


Potizeiminister HiUel weihte. Mrabterpräsidcntca Rabin gebe- i] 
bei seinem Besuch auf der Go-iten, persönlich eine Entschei- 


tränen 

wenn 


9 JiMIcj UUU . , im 

erneut das Miss- ian-Hübe eine neue Polizei sia- 1 düng über den Hauptsitz der 

. — -»_l I tion im drusrichen Dorf Masra , zentralen chemischen Gesell- i 1 

Diese tritt an die- Stelle | Schaft zu treffen. Da die mei- j* 
Form, bilden Jom Sppu^K^g! die früher j sten ProduMonsstiitlen der che- | 

in Kunejtra funktionierte. I mischen Inoustne sich un Sue- 

den des Landes befinden, müsste ! 
nach Meinung des Bürgermri- \ 
stets auch die Hauptverwaltung . 


einschaltete. 

In eutschefdeadca Momenten | Der Bürgermeister von Beer- j 
hat Hussein immer auf eigene: sebewa Elijabu Nawi hat den i 
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ihren Platz im Sueden und zwar I 
in Beer Schewa haben. Bür- i 
germeisirr Nawi siehl in die- ! 
ser Frage eine prinzipielle An- ! 
gelegenheil, in der die Regie- ( 
rang eine Entscheidung treffen 
muss. i 



Wohnungen in neuestem Hin ’ 


komplex, mit perfektionie 
^ Aosäntinng: automatischer Fi 

stehl, Heizung, LnMmhli 
^.;v|55 Innen- and Aussen teiefon, al, 
• moderne Küchen, streng 
scher, unter strenget Aufsict 


GemenschaftSaiitea: 
Synagoge, Bibliothek. Leserät 
Ziergärten. 


Gesellschaftliche Betätigung; 
Thoralonen. Hobbies, and 
totssante Frelzeltbeschäftigi 
Erfahrenes, fachkundiges Fe 
UL Vollständige, ärztliche 

Aufsicht 



Die BG-Universität in Beer | 
Schewa hat einen Kurs für vo lis- _ 
tianliche Studien in Zusammen- 1 1 


Ruhige Lagt. Nur wenige M 
fen vom Stadtzentrum « i tfw 
Die Einschrefinmg hat begon 


arbeil mit der Weltföderation se- 


fardiseber Juden und mit den 


Ortsgemeinden iin Negew eröff-! 
net. , 
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